— — 


Kreichbar Beite vorzulegen. 


2 » 
eine 


M 9977. 


Celegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Oct. Der Staatsgerichtshof 
publicirte heute nach dreiſtündiger Verhandlung 
das Urtheil in dem Landesverrathsprozeſſe wider 
den Grafen v. Arnim. Da aber hierbei eben⸗ 
falls die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, ſo iſt 

der Inhalt des Urtheils unbekaunt. ; 
ien, 5. Oct. Ein türkiſcherſeits hieſigen 
Blättern zugehendes Communique ſagt: die 
Be würde den 1 1550 fremder Mächte die 
urchfahrt durch die Dardanellen verwehren. Bei 
Anwendung von Gewalt, würde der Sultan 
ge feiner Regierung nach Adrianopel über- 

iedeln. 


Die Arbeiten der Reichs⸗Juſtizeommiſſion. 
In dem von der Reichs⸗Juſtizcommiſſion er⸗ 
ſtatteten Bericht, und zwar in dem Referat über 
die Gerichtsverfaſſung giebt die Commiſſion die 
allgemeinen Geſichtspunkte an, von welchen ſie bei 
ihren Arbeiten geleitet worden iſt und von welchen 
aus man dieſelben zu beurtheilen haben wird. 
„Die Commiſſion“ — heißt es dort — „iſt 
davon durchdrungen, daß ihr Werk idealen An⸗ 
forderungen nicht entſpricht und nicht entſprechen 
kann. Sie Be aber nicht, daß eine nochmalige 
Berathung die geſtellte Aufgabe erheblich weiter 
fördern würde. Die nach dem Entwurf der Re⸗ 
gierungen und den Beſchlüſſen der Commiſſion ſich 
ergebende Conſtruction der deutſchen Gerichte iſt 
keine durchweg harmoniſche, aus einem einheitlichen 
wiſſenſchaftlich gereiften Gedanken entſprungene 
Ordnung. Die erſte Herſtellung einer deutſchen 
Gerichtsverfaſſung muß die beſtehenden Verhältniſſe, 
ihre hiſtoriſche Entwickelung und den Zuſammen⸗ 
hang der Gerichtsverfaſſung mit dem inneren Leben 
der einzelnen Staaten berückſichtigen. Sie iſt zum 
großen Theil durch die Beſtimmungen der Prozeß⸗ 
Ordnungen bedingt, von welchen namentlich die 
Strafprozeßordnung mit großen inneren Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen und mehr Gewicht auf die An⸗ 
forderungen des praktiſchen Lebens zu legen hat 
als auf die wiſſenſchaftliche Correctheit und ge⸗ 
dankenmäßige Harmonie der Vorſchriften. Viele 
Wünſche einzelner Mitglieder und ſelbſt der Mehr⸗ 
heit der Commiſſion konnten nicht erreicht werden 
und mußten gegenüber den ſchwierigen Verhältniſſen 
und den Erklärungen der Regierungen zurücktreten. 
Die Commiſſion glaubt nicht, etwas Vollkom⸗ 
menes geſchaffen zu haben, wohl aber darf ſie 
daß der Reichstag anerkennen werde, wie 
nach beſten Kräften bemüht geweſen iſt, das er⸗ 
Die deutſche Juſtiz⸗ 
eſetzgebung wird nur dann gelingen, wenn alle 
Hacoren der Geſetzgebung 58 Blick auf das 
anze richten und ſich ſtets gegenwärtig halten, 
daß das große Werk ohne Selbſtbeſchränkung im 
Einzelnen u ift, und daß die Bedeutung 
vieler einzelnen Beſtimmungen gegenüber dem Gan⸗ 
zen zurücktrete. Die Einheit der Nation in den 
Gerichten und dem Verfahren vor denſelben iſt 
keine Frage der Partei, kein Gegenſtand des Strei⸗ 
tes zwiſchen den Regierungen und den Volksver⸗ 
tretungen. Ihre Durchführung iſt eine Lebens⸗ 
bedingung des deutſchen Staats, ebenſo aber ein 
dringendes Bedürfniß aller einzelnen Staaten. 
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% Dr. Strousberg. 
III. Das Syſtem Strousberg. 
Der heilige Sebaſtian, wehrlos an einen Pfahl 


3 Pfeilen e von den ſcharfen, verderbenbringenden 


feilen ſeiner Feinde zerfleiſcht, gemartert, vernich⸗ 


tet, er ſcheint dem Verfaſſer zum Vorbilde gedient 
zu haben, wenn derſelbe die ae An⸗ 


riffe, Leiden ſchildert, die man ihm angethan. 
lle übrigen aber will er vergeſſen, der eigentliche 
Stoß in's Herz aber iſt die berühmte Rede Laskers 


geweſen. Den Verluſt aller in mühevollen Jahren 


ezogenen Früchte, der Freiheit und des ganzen 
üheren Lebens ſoll dieſe eine Rede verſchuldet 
aben. Immer intereſſant und belehrend, wo er 


4 kein ſachlich iſt, feine reichen Erfahrungen ſprechen 


N bt wird Strousberg einſeitig, ungerecht, über: 
tr eben, obald er zu 3 einzelne Perſonen 
fen en beginnt. Das Buch nimmt dann den 
ſcharfen Ton eines Plaidoyers an, verſetzt Hiebe 


nach allen Seiten und ſchädigt die Sache mehr als 
es 2 nützt. 


Es mag gegen die Ausführungen 
ers ſachlich ſehr viel zu bemerken ſein, man 
Be Kenntniß der Dinge in Zweifel ziehen, 
orliebe ſich auch dort zum Ankläger und 
ichter aufzuwerfen, wo er nicht dazu berufen iſt, 
mißbilligen, kann ſogar behaupten, daß ſeine An⸗ 
iffe im Allgemeinen mehr geſchadet als genützt 
Bätten. Man wird dies beweifen müſſen, um fo 
27 da man ihm ſelbſt ja grade vorwirft, daß er 


Las 
kann 


lagen erhoben habe, ohne ſie mit dem erforder⸗ 
Ai Aber es il Er hätte ſich 


lichen Beweismaterial auszurüſten. 
kaum ſtatthaft hier, wenn auch nicht den Charakter 
der Integrität, ſo doch die Perſon zu verdächtigen. 
Das geſchieht in dem Buche. Laskers Angriffe 
auf ſeinen „Vorgeſetzten“, den Grafen Lippe, nennt 
es bodenloſe Anmaßung, dem Politiker giebt es 
folgendes Signalement: „Große dialectiſche Be⸗ 
gabung, tactiſche Gewandtheit, Beide Spitzſin⸗ 

igkeit, Streitſucht, Kampfluſt, Sprechwuth, Ehr⸗ 
geiz und Oberflächlichkeit, eine hohe Meinung von 
und ein feſter Glaube an ſich ſelbſt, Ueberzeugungs⸗ 


moraliſche Begriffe und 


Danziger 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend and Monta .— Beftellun 
4 es Ins und Auslandes an eee 2 a 


Die 1212 
und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten d 
— Die „Danziger Zeitung vermittelt Junſertionsaufträge an alle auswärtigen 


Betitzeite oder deren Raum 20 g. 


Freitag, 6. October. (Morgen⸗Ausgabt.) 


Dieſe Aufgabe muß erfüllt werden. Ihre Ver⸗ 
ſchiebung würde die Schwierigkeiten nicht vermin⸗ 
dern, wohl aber bis dahin unleidliche Zuſtände 
ſchaffen und das Beſtehende lockern, ohne es durch 
55 Einrichtungen zu erſetzen. Gleiche Er⸗ 
fahrungen in allen Theilen Deutſchlands auf Grund 
eines einheitlichen in Geltung ſtehenden Rechts 
werden bald zur Beſeitigung einzelner Mängel 
führen, welche heute in Nabe der bis dahin beſtan⸗ 
denen Zerriſſenheit der Nation und der Mannig⸗ 
faltigkeit der in den einzelnen Staaten geltenden 
Rechtsſyſteme nicht zu vermeiden waren. 

Aber auch gegenüber den in den Einzelſtaaten 
heute beſtehenden Zuſtänden gewährt die deutſche 
Juſtizgeſetzgebung bedeutende Fortſchritte. Es 
giebt keinen Nauen Staat, der durch dieſelbe 
nicht in vielen und wichtigen Beziehungen 
erheblich gefördert würde. In faſt allen deutſchen 
Staaten bedurften, auch abgeſehen von der nationalen 
Aufgabe, die Verfaſſung der Gerichte und das 
Verfahren vor denſelben einer durchgreifenden 
Reform, ohne daß dieſe Staaten dieſe Reform aus 
eigener Kraft wenigſtens in fo vollkommenem Maße, 
als mittelſt der deutſchen Geſetzgebung, hätten durch⸗ 
führen können. Die deutſchen Suftiggejebe werden 
faſt überall die Garantien der bürgerlichen Freiheit 
vermehren, ohne die energiſche Handhabung der 
Rechtsordnung zu gefährden. Sie werden an die 
Stelle der verſchiedenartigſten Beſtimmungen über 
die Verfaſſung der Gerichte und das Verfahren in 
Civil⸗ und Strafſachen gleiches, Allen verſtändliches 
Recht ſetzen und durch die einheitlichen Vorſchriften 
über die Handhabung deſſelben demnächſt die Her⸗ 
ſtellung eines nationalen materiellen Rechts er⸗ 
leichtern, bis dahin aber die aus der Verſchieden⸗ 
heit deſſelben für die wirthſchaftlichen und ſittlichen 
Intereſſen des Volkes entſpringenden Nachtheile 
weſentlich vermindern. Dieſe Geſichtspunkte leiteten 
die Berathung der Commiſſion und begründen ihre 
Hoffnung auf einen glücklichen Abſchluß des großen 
Geſetzgebungswerks.“ 


Deutſchland. 

N. Berlin, 4. October. In ſachverſtändigen 
Kreiſen iſt man nicht ohne Bedenken über die 
Richtung, welche der in Arbeit begriffene Patent⸗ 
geſetzentwurf zu nehmen ſcheint. Der Geſetz⸗ 
entwurf, der übrigens nicht für dieſe Herbſtſeſſion, 
ſondern erſt für die erſte Reichstagsſeſſion der 
nächſten Legislaturperiode vorbereitet wird, ſoll, 
wie man hört, durchaus von de ä 

eichen, welche foı ei dem Geſetz zu 
der Schriftſteller und Künſtler, wie bei dem 
Muſterſchutzgeſez angewendet wurden. Während 
z. B. bei dem Muſterſchutzgeſetz Jedermann, der 
ein eigenthümliches neues Muſter oder Modell ge⸗ 
ſchützt haben will, daſſelbe frei anmeldet und bei 
etwaiger Nachahmung ſein Recht im gerichtlichen 
Wege verfolgt, ohne daß irgend eine Behörde vor⸗ 
her prüft, ob das Muſter auch neu oder eigen⸗ 
thümlich ſei, ſoll man bei dem Patentgeſetz die 
Abſicht haben, von dieſem durchaus richtigen 
Grundſatz abzuweichen und einen Patent⸗Hof zu 
errichten, welcher vorher die angebliche Er⸗ 
findung zu prüfen hat, ehe ſie eingetragen 
und geſchützt wird. Wir würden es für 


toleranz, getragen von einem lauten Organ, 
ſind die Eigenſchaften des Herrn Lasker“. 
Wie der geſchickte Carrikaturen⸗Zeichner die 
Geſichtszüge des Originals nur um ein Geringes 
u verzerren braucht, um bei ſprechender Aehnlich⸗ 
leit daraus eine Fratze zu machen, ſo thut es der 
Verfaſſer mit Lasker. Wir erkennen jeden einzelnen 
Zug in dem Bilde wieder, dennoch iſt daſſelbe ein 
Zerrbild. Auch der Vorwurf, daß Lasker für 
reale Dinge oft das völlige Verſtändniß fehlt, mag 
nicht ganz unberechtigt ſein; ungerecht und feind⸗ 
ſelig wird er aber wenn Strousberg ſagt: „Es 
giebt keinen Menſchen, der von der Natur ſo ſchwach 
beanlagt iſt, der ſo wenig Verſtändniß hat, deſſen 
Neigungen, Gewohnheiten und Beruf ihn ſo be⸗ 
unfähigen und unempfänglich machen für das Reale, 
wie gerade Lasker.“ a 
Doch haben wir uns bei ſolcher allgemeinen 
Charakteriſtik nicht aufzuhalten, ſondern in dem 
concreten Fall die Rechtfertigung Strousberg's zu 
hören. Zuzugeben wird ſein, daß der Abgeordnete 
zuerſt vielleicht nicht die volle Tragweite ſeiner 
Rede überſehen haben mag. Das beweiſt aber 
doch gerade wieder, daß dieſe Ausführungen tief 
ins Fleiſch geſchnitten, arge Schäden blos gelegt, 
ſchlimme Mißſtände bekämpft, vielleicht beſeitigt 
Den Der Verfaſſer meint nun zwar: „Lasker 
ätte ſich fragen müſſen, ob ihm die Verhältniſſe 
hinſichtlich Ausdehnung, Charakter, Vielſeitigkeit 
und Verzweigtheit ſo genau bekannt waren, daß er 
die Folgen einer vorzeitigen Kriſis berechnen konnte. 
e ſich fragen müſſen, ob ein Eingreifen 
augenblicklich überhaupt helfen konnte, ob nicht 
Abwarten, Prüfen und nach geſammelter Erfahrung, 


beendeter Reaction und nach eingetretener Ruh. 5 


die beſſernde vorbeugende Hand anlegen, das 
Richtigere geweſen wäre.“ In England meint er, 
würde ein Parlamentsführer nur die allgemeinen 
Verhältniſſe geſchildert, die Gefahren bezeichnet, die 
Prüfung der Wunden, die Aufdeckung der Miß⸗ 
bräuche ſich zur Aufgabe gemacht, Specialfälle aber 


eſten nur genannt haben, wenn über dieſelben bereits 
treue, wirkliches Streben Mützliches zu leiſten, richterliche Entſcheidungen vorangegangen wären. nichts Neues. 
Schwärmerei für un Miez politiſche und Es iſt möglich, ſogar wahrſcheinlich, daß ein tractlich für beſtimmten Preis ein 


€ 
Preis pro Quartal 4,50 KA, durch 


bedauerlich halten, wenn die Reichsregierung hier⸗ 
bei beharrte, während ſie alle Urſache hat, dieſe 
unnützen, nicht blos weitläufigen, ſondern in ihren 
Conſequenzen auch ſchädlichen Vorprüfungen zu 
vermeiden und einfach dem beim Muſterſchutzgeſetz 
eingeſchlagenen Verfahren zu folgen. Dieſes letztere 
Geſetz iſt ſo wohlgelungen, daß heute bereits in 
öſterreichiſchen Regierungskreiſen der Wunſch auf⸗ 
taucht, daſſelbe ſich anzueignen und das dortige 
minder gute Geſetz dagegen aufzuheben. Man 
überlaſſe die Prüfung der Neuheit und Eigenthüm⸗ 
lichkeit einer Erfindung ebenſo dem ſpäteren gericht⸗ 
lichen Verfahren und dem Urtheil der durch den 
Beirath von Sachverſtändigen unterſtützten Richter, 
wie man dies bei dem Muſterſchutzgeſetz gethan 
hat. Es iſt nicht gut, wenn Geſetze, die in einem 


diesmal einen friedlichen, wie er dem Herzen des 
af war 
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. 
en alt deutſchen Le 


VERS LATE RELEASE FETTE PER 
er denſelben Nutzen für den Staat gebracht hätte 
ohne die nicht zu leugnenden Schäden, die jetzt 
eine Folge der Anklagen 
unſtreitig befand Lasker ſich in Uebereinſtimmung 


u werben in der Expedition Ketterbagergaſſe No. 4 
gen 5 4 — Inſerate koſten für die 


di b 
ke Geltuugen zu Originalpreifen. 


1876. 


Commandant; Stubenrauch, Graf v. Ranzow, Frhr. 
v. Bodenhauſen Capitän⸗Lieutenants; zwei Lieute⸗ 
nants zur See, neun Unter⸗Lieutenants zur See, 
ein Marine⸗Stabs⸗ und ein Marine⸗Aſſiſtenzarzt, 
ein Unter⸗Zahlmeiſter und ein Pfarrer. Für das 
andere Schiff: Graf v. Hacke, Corvetten⸗Capitän, 
Commandant; v. Koppy und Trewendt, Capitän⸗ 
Lieutenants; drei Lieutenants zur See, vier Unter⸗ 
Lieutenants zur See, ein Stabsarzt, ein Unter⸗ 
Zahlmeiſter. : 

Die im Laufe dieſes Jahres in verſchiedenen 
Provinzen des Staates aufgetretene Heuſchrecken⸗ 
plage hat es nothwendig gemacht, in Erwägung 
zu nehmen, auf welchem Wege dieſer Gefahr ent⸗ 
gegenzuwirken ſein wird und beziehungsweiſe 
Maßregeln zu treffen, von denen gegebenen Falles 


wenn mit Energie unter Aufbietung aller verfüg⸗ 
baren Kräfte die nöthigen und zweckentſprechenden 


n gen Pre 301 ganeı in G open un 
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Zahlung in Actien zu erhalten.“ Es werden die 


geweſen find. Aber Vorzüge und Nachtheile des Regiebaues . en 
ous⸗ 


rungen oder Geſellſchaften und die der von 


berg eingeführten General⸗Entrepriſe ausführlich 


. 


allgemeinen Anklagen und Forderungen Worte beleuchtet. Die Gegner der letztern führen an, daß 


gab. Er hat dabei beherzt ſeine eigene Haut zu 
Markte getragen, Angriffe nicht geſcheut und offen 
zurückgenommen, wo man ihn eines Irrthums 
überführt hatte. 

Strousberg beſtreitet, zur Sache übergehend, 
daß die Ertheilung von Eiſenbahn⸗Conceſſionen 
überhaupt eine Begünſtigung ſei. Die meiſten 


derſelben wären für den Staat erſprieslich, für die als ausführende Kraft für eine andere Corporal EN 
Freiheit aguen, 

unehmen. 5 2 
aben muß, 


Adjacenten vortheilhaft, für das Publikum bequem, oder Staat, nicht mit derjenigen 
für die Conceſſionäre und Actionäre aber mit die es möglich macht, alle Vortheile wa 
Verluſt verknüpft geweſen. Der Verfaſſer felbit | Eigenihaften, die der Unternehmer 


der Unternehmer während des Baues — 95 
a es 


lichen Bauherrn unterworfen ſei, er desh 
ſeinem eigenen Intereſſe unterordnen, 755 endlich 
der Profit des Unternehmers von der Eiſenbahn⸗ 


geſellſchaft ſelbſt verdient werden und ſo den 
Actionären zu Gute kommen könne. Strousberg 
antwortet im allgemeinen dagegen: „Man kann 

oration 


ſei durch die Rede um fo mehr in ſeinen Eiſenbahn⸗ um zu reuſſiren, find für den angeſtellten Beamten 
Unternehmungen geſchädigt worden, als der Krieg abſolut ſchädlich und mit feiner Stellung unver⸗ 


Art Eiſenbahnen zu übernehmen als 


Speculation, als Inbegriff allen Schwindels be⸗ 


zeichnet worden, fo nahm Alles Theil an der Hetz⸗ niß. Der Beamte muß engherzig, 
jagd und obgleich die Anklagen durch nichts was er für Corporationen oder den S 


taat auf 
erwieſen, wurde dieſe „in meinem Credit, meinem dieſem Gebiete thut, wird ſtets 2 zu Ba 8 
ch Du 


Streben 120 
lichen Stellung, kurz 
lähmend wirkend.“ 


überall 


wilde lich, ehrlich, dienſteifrig, ſparſam. 


neuen Geſchäften, meiner geſellſchaft⸗ kommen als es dem Privatmann koſtet.“ 
verderblich und man Zinserſparniſſe oder Sonſtiges in Anſchlag 
Wir übergehen die harten bringt, was bei Staats⸗ und Geſellſchaftsbauten 


Sie 
ſammt und ſonders kein wahres Geſchäftsverſtänd⸗ 


und oft ungerechten Vorwürfe, die der verbitterte, nicht in die Rechnung aufgenommen wird, ſo will 


geſtürzte Induſtrielle dem Politiker macht, den er der Verfaſſer behaupten, nah 
für feinen Verderber, den er zwar für ehrlich, von | find als die General⸗Entrepriſe. 
der beſten u bejeelt, aber für beeinflußt durch Eiſenbahnunternehmungen einzeln dur 


nit der großen Majorität der Wähler als er den 
U 


unbewieſene 


laſſen in der Darstellung 
dieſe den Eiſenbahnbau betrifft. 


dieſe ſtets theurer 
Er geht nun ſeine 
veröffent⸗ 


\ enunciationen und falſche Anklagen licht die Verhandlungen, Contracte, um zu Nek 
ält, um dem Geſchädigten ſelbſt das Wort zu daß energiſch, gemeinnützig und yen ge 
Feiner Thätigkeit, ſofern beitet worden ſei. 


„Dies iſt das Syſtem 


„Alles, was ich gethan, iſt ſchon dageweſen, an dem Plan für die Ausführung zu tadeln? 


was von moraliſchem 
wax.“ Das angegriffene „Syſtem Strousberg“ iſt 
„Jeder Bauunternehmer, der con⸗ 
Haus zu bauen 


was von den Verhältniſſen geboten, beruhte weder Warum mußte ich 
auf unſoliden Grundlagen, noch erſtrebte ich etwas, und weshalb BT ? 
tandpunkte nicht berechtigt ehrliches großes Schaffen, wie dieſes unter gleichen 
Schwierigkeiten kein Privatmann geleiſtet, vorent⸗ 
Ken werden? Jeder Unparteiiſche wird einges 


i d beleidigt 
N un ig 


mir ob, welches ein 


tehen müſſen, daß zur Zeit meiner Eiſenbahn⸗ 


ließlich Wärme des anderer Weg als der von Lasker eingeſchlagene hat, baut in General-Entreprife und ſoweit er ſtatt thätigkeit ein beklagenswerther Stillſtand einge⸗ 


Ausdrucks, Rückſichtsloſigkeit, Ungenirtheit, In⸗ für das Gemeinwohl erſprießlicher geweſen, daß baaren Geldes Hypotheken in Zahlung empfängt, treten war, daß ich ohne Staatsgarantie faſt 250 


ihn ſtark geſchwächt, die „rumäniſche Schwierigkeit“ träglich. Unſere Beamten beſitzen viele vorzügliche ‘a 
ihm viele Feinde geſchaffen habe. Als nun feine Eigenſchaften, find mit ihrem Fache Sie ha Pine, x 
en aber 


Ge ® 


berg. Was iſt daran, an den Contractöbedingungen, 


kleinlich ſein, FR 
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blikum zur 


Fortſchrittspartei hat ſich geſtern in einer an⸗ 


ſcheinend etwas en Verſammlung gegen] Londoner Cabinet nicht eine fo ungünſtige 
den gemeinſamen Wahlaufruf der liberalen Parkeien, Aufnahme gefunden hat, wie man es 
in welchem eine gemeinſame Thätigkeit derſelben Anfangs hätte vorausſetzen dürfen. Es iſt 


zum Ausdruck gekommen iſt, erklärt und die 
Sprengung der Partei durch Bildung eines neuen 
Wahlvereins eingeleitet. — In Görlitz — ſchreibt 
die „Schl. Pr.“ — drohte eine ähnliche Spaltung 
unter den Nationalliberalen einzureißen. 
Einige Männer dieſer Partei, oder ſolche, die ſich 
ihr wenigſtens äußerlich zuzählten, haben eine 
feindliche Haltung der Fortſchrittsparte gegenüber 
angenommen und Fühlung mit den Conſervativen 
eſucht. Der Central⸗Ausſchuß der nationalliberalen 
artei iſt von Berlin aus ſofort dieſen Be⸗ 
ſtrebungen kräftig entgegengetreten und hat jede 
Beziehung zu den Männern abgelehnt, welche das 
Zuſammenwirken der liberalen Parteien zu hinter⸗ 
treiben Ve Das Wahl-Comits in Görlitz ſelbſt 
ſteht durchaus auf dem Boden des gemeinſamen 
Wahlaufrufs, und es iſt zu hoffen, daß diejenigen 
beiden Herren des Görlitzer Kreiſes, welche den 
Wahlaufruf unterſchrieben haben, Herr Krönig in 
Rauſcha und Herr Schlobach in Neuhammer, ihre 
Beſtrebungen von denjenigen des Comites nicht 
trennen werden. Daß ſie den Aufruf der Seeeſſio⸗ 
niſten nicht unterſchrieben haben, hat in den 
Blättern der Fortſchrittspartei ein gerechtes Be⸗ 
fremden erregt, das zu dämpfen wir nicht ver⸗ 
ſuchen konnten. Experimente dieſer Art gefährden 
die gemeinſamen Ziele der liberalen Parteien. 
München, 3. October. Der Zwieſpalt in 
der ultramontanen Partei iſt fo weit gediehen, d 
daß auf der Wahlverſammlung in Parkſtein be⸗ 
ſchloſſen wurde, ſich an der Landtagsnachwahl für 
Sulzbach zu betheiligen, aber dem Candidaten die 
Bedingung zu ſtellen, daß er der patriotiſchen 
Kammerfraction in keinem Falle beitreten dürfe. 
Frankreich. 

xx Paris, 3. Oct. Der Arbeitercongreß 
hat geſtern ſeine Verhandlungen mit der Wohl 
eines Vorſtandes begonnen. Dieſer Vorſtand be⸗ 

. — aus dem Präſidenten Chabert (dem Arbeiter⸗ 
andidaten bei den Pariſer Wahlen), vier Bei⸗ 
ſitzern und 3 Secretären, darunter Frau André. 
Der Präſident übernahm die Leitung mit einer 
kurzen Anſprache, worin er erklärte, daß es von der 
Intelligenz und dem Tact der Delegirten abhängen 
werde, ob man zu praktiſchen Reſultaten kommen 
und vor aller Welt die Fähigkeit der Arbeiter und 
die Begründung ihrer Anſprüche darthun könne. 
Darauf verlas man den Bericht des Comités, 
welches den Congreß vorbereitet hat. Derſelbe ſetzt 
die üble Lage der Arbeiter auseinander und bringt 


auch heute wieder den orientaliſchen Angelegenheiten 
faſt ausſchließlich ihre Aufmerkſamkeit. Die „Times“ 
ſchreibt bei Beſprechung der Lage im Orient, die 
auch nach Anſicht des leitenden Blattes eine ernſte 
geworden iſt, es ſei ſchwer zu ſagen, in wie weit 
die ruſſiſche Regierung für die Anweſenheit der 
Tauſende von ruſſiſchen Soldaten in der ſerbiſchen 
Armee verantwortlich zu machen iſt. Um gerecht zu 
ſein, müſſe man im Auge behalten, wie aufgeregt 
das ruſſiſche Volk iſt und wie ſehr die Regierung 
des Czaren, ebenſo wie es bei anderen civiliſirten 
Nationen der Fall iſt, dem Willen der mächtigen 
Klaſſen unterworfen iſt. Wenn dies Land, einſt 
der Freund und Bundesgenoſſe der Türkei, über 
die Schandthaten der letzteren ärgerlich wird, ſo 
kann man leicht den Eifer einer Nation begreifen, 
die eine leidenſchaftliche religibſe Sympathie mit 
den Chriſten auf der Balkanhalbinſel hat und mit 
den Herren derſelben während dieſes Jahrhunderts 
zweimal im Kriege geweſen iſt. Wurde aber ein 
thatſächlicher Verſuch gemacht die Bewegung im Keim 
zu erſticken, oder wurde ſie nicht im Geheimen 
genährt? Dieſe Frage kann nicht beantwortet 
werden, ohne die Eigenthümlichkeiten der ruſſiſchen 
Regierung in Betracht zu ziehen. Obgleich eine 
despotiſche Regierung, fehlt derſelben die Einigkeit 
der engliſchen. Da die Miniſter des Czaren ganz un⸗ 
abhängig von einander ſind, ſo geht jeder ſeinen 
eigenen Weg, bis bei irgend einer Gelegenheit ihr 
4 gemeinſamer Herr einmal intervenirt. So mag 
bats bringen ein Tel der Kanzler unter dem Einflufje aller übrigen Ka⸗ 

binette wirklich wünſchen, daß die Nation ſelbſt 
den Anſchein eines Bruches der Neutralität ver⸗ 
meiden möge, andere Würdenträger mögen unter 
dem Einfluſſe der militäriſchen Klaſſen die bewaff⸗ 
nete Auswanderung nach dem Kriegsſchauplatze be⸗ 
günſtigen und es iſt nur zu wahrſcheinlich, daß 
irgend eine mächtige Hand die Bande gelöſt hat, 
welche die feurigen Soldatenmaſſen zurückhielten. 
Es iſt deshalb nicht unwahrſcheinlich, daß Kaiſer 
Alexander ſelbſt gegen den Zug der Soldaten nach 
Serbien war, daß er Befehl gegeben hat, denſelben 
zu hindern und daß ſeine Befehle in der Ausſicht 
auf die zu erringenden Erfolge nicht befolgt wurden. 
„Dem Gewinnenden wird viel vergeben“ iſt ein 
Princip, das auch außerhalb Rußlands Geltung 
CCC ͥ ²˙¹ iA . ̃⅛ &&... 7. 
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den öſterreichiſchen und ruſſiſchen Streitkräften be⸗ 
ſetzen zu laſſen, für den Fall, daß die Pforte ſich 
weigerte, ihre Zuſtimmung zu den unter den euro⸗ 
päiſchen Mächten vereinbarten Friedensvorſchlägen 
110 geben. Aber man muß die Nachrichten der eng⸗ 
iſchen und der Wiener Preſſe vervollſtändigen durch 
das Anerbieten eines gleichzeitigen Eintritts der 
Seekräfte der Mächte in die Dardanellen und einer 
eben des Bosporus. Man ſagt hier, daß die 
ruſſiſche Regierung beſonders auf dieſem letzteren 
Meilen Eiſenbahnen geſchaffen habe und daß dies 
ein Glück für die betreffenden Gegenden, ein Vor⸗ 
theil für den allgemeinen Verkehr geworden iſt.“ 
„Die Enthüllungen der Manipulation bei der 
pommerſchen Central⸗ und Berliner Nordbahn 
waren keine Beweiſe gegen meine Handhabung, 
denn dieſe zeigen grade, daß man andere Wege 
eingeſchlagen hat. Ich aich le daß anderswo 
allerdings, wenn nicht factiſch Mißbrauch „ 
worden, ſo doch die Gelegenheit dazu geboten iſt, 
daß dies bei mir nicht der Fall war, daß bei mir 
Alles offen zu Tage trat, daß ich als Unternehmer 
und Actionär ohne Rückhalt Verpflichtungen über⸗ 
nahm, während in allen anderen Fällen Alles 
darauf hinausging, dies zu umgehen oder zu ver⸗ 
meiden und daß, ob gut ob ſchlecht, meine Art der 
Entrepriſe von allen ſonſt erwähnten verſchieden 
ker und daher für ſich allein beurtheilt werden 
mußte.“ 
Die Vorausſetzung einmal zugegeben, daß die 
Hande uit von Eiſenbahnen eine Wohlthat für das 
and iſt und daß die Strousberg'ſchen rentiren 
würden, ſo hatte der Unternehmer Recht, das Pu⸗ 
apitalbetheiligung heranzuziehen. Er 
habe, ſagt er, ſeine Actien nie früher untergebracht, 
als bis er effectiven Werth dafür gegeben, eine 
Unterlage geſchaffen. Vorher ſei Alles mit eigenem 
Credit gemacht worden. „Man wußte genau, daß 
ich jeden folgenden Monat mit dem Fortgange des 
Baues weitere Poſten Actien würde verkaufen 
müſſen, ſo fehlte den Bankiers der Hebel, eine 
künſtliche Nachfrage zu erzeugen. Eine Cursſteige⸗ 
rung ergab ſich daher nur aus dem Forkſchritt bes 
Baues und der damit verbundenen Sicher eit, daß 
er vollendet werden würde. Meine Kraft und 
Macht beſtand nur darin, daß ich die Ueberzeugung 
und den Muth hatte, mich da zu engagiren, meine 
eignen Mittel und meinen Credit da anzulegen, wo 
+ andere erſt ſpäter dazu veranlaſſen wollte. 
Der Grund, warum große Bankhäuſer mir die 
Sache nicht nachgemacht haben, beſtand einzig darin, 
daß dieſe gewöhnt waren, ohne Arbeit und Riſiko 
u verdienen, ich nur durch Riſiko poſitive Thätig⸗ 
keit, Mühe und Sachkenntniß Früchte ernten konnte. 
Nun 1 der Verfaſſer die verſchiedenen 
Syſteme des Eiſenbahnbaus und kritiſirt dieſelben. 
Früher, als das Publikum noch keine beſtimmten 


Anſchauungen von Eiſenbahnen hatte, wurde eine 
Subſeription aufgelegt, die Actien mit hohem Agio 
gehandelt, die Geſellſchaften bauten in Regie oder 
eigenen Entrepriſen. Vieles ließ ſich dadurch vor⸗ 
theilhaft machen, die Agiotage wurde aber bald 
übertrieben, die Erwartungen wurden nicht realiſirt 
und deshalb ward dieſe Art der Gründung un⸗ 
möglich. Nun reuſſirte der von Strousberg ein⸗ 
geſchlagene Weg der General⸗Unternehmung. Das 
Publikum betheiligte ſich erſt, nachdem dieſelbe zu 
Stande gekommen und der Bau begonnen war, zu 
niedrigen Curſen, die erſt mit der Vollendung 
ſtiegen. Dafür, daß die Capitalrealiſirung des 
Unternehmers eine für den Zweck geeignete, der 
Zweck ein guter und die Mittel nicht nur erlaubte, 
ſondern frei von jedem moraliſchen Makel waren, 
führt der Verfaſſer die Betheiligung Camphauſens, 
damals Chef der Seehandlung an ar Ope⸗ 
rationen an. Die Seehandlung, das erſte königliche 
Inſtitut, ee von der ‚geöhten 8 . e 
hat nichts Geſetzwidriges, Unmoraliſches in der Art 
der Capitalbeſchaffung gefunden. 

Strousberg zeigt jetzt mit Anwendung auf die 
eigene Thätigkeit die Vortheile der General⸗Entre⸗ 
priſe. „Im Allgemeinen habe ich profitabel gearbeitet, 
weil ich als Unternehmer Conjuncturen benutzen 
konnte, wie dies einer Geſelſchaſt nicht möglich iſt. 
Da ich alle Branchen in mir vereinte, habe ich 
Profite erzielt, die ſonſt einer Geſellſchaft abgehen; 
weil Unternehmer für mich billiger arbeiteten und 
arbeiten konnten, als für 1 oder Geſell⸗ 
ſchaften, war mir die Möglichkeit on etwaige 


nach Conſtituirung kaufen, dann aber kennt jeder 
die Pläne, dann muß theuer bezahlt werden. Ich 
habe 1871 fünfmalhunderttauſend Centner Schienen 
für nicht voll 3 Thaler gekauft; das hätte die Ge⸗ 
ſellſchaft damals nicht gekonnt. Verbraucht habe 
ich dieſe Schienen als ſie 5—6 Thaler koſteten. 
Die Erſparniß von 1% Millionen Thaler hätte 
einer Geſellſchaft nicht zu gute kommen können.“ 
Aehnliches zu Günſten der General⸗Entrepriſe 
weiſt das Buch bei Ankäufen von Eiſenbahn⸗ 
material in Belgien nach. Eine Geſellſchaft 


Cursverluſte zu decken. Eine Geſellſchaft kann erſt 


Vorſchlag beſtanden hat und daß derſelbe beim: hat. Es iſt auch ſehr gut möglich, daß die Befehle 


des Kaiſers etwas an ee Mangel ge⸗ 
litten haben. Er mag gezweifelt haben, ob es 
patriotiſch und ſelbſt ſicher ſei, offen und beſtimmt 
gegen ſein Volk, ſeine Armee, ſeinen Hof aufzu⸗ 
treten, auch kann er geglaubt haben, daß die 
Türkei, wenn ſie das enge Bündniß zwiſchen 
Serbien und Rußland ſähe, eher nachgeben würde, 
wenn die Zeit für Aenderungen in den Beziehungen 
der chriſtlichen Unterthanen zu der Pforte gekommen. 
Die despotiſchen Regierungen ändern ihren Cha⸗ 
rakter früher in Thatſachen als in dem Namen, 
und nun Rußland eine aufmerkſame Preſſe hat 
und die heute in Serbien vorfallenden Exeigniſſe 
morgen in jeder Stadt des Reiches beſprochen 
werden, iſt die despotiſche Regierung Alexanders 
von derjenigen Nikolas ebenſo verſchieden wie das 
heutige England von dem England zu Zeiten 
Georgs III. Der Czar kann den kriegeriſchen 
Geiſt ſeines Volkes nicht mit einem Worte zügeln 
wie ſein Vater. Um ſo größer wird aber ſeine 
Verantwortlichkeit, wenn er ermangelt, die Auf⸗ 
regung, welche das Volk aus der eigenen Bewe⸗ 
gung erhält, in Betracht zu ziehen, wenn er ſeine 
acht nicht, wenn es noch Zeit iſt, gebraucht, um den 
Strom aufzuhalten oder nach anderer Richtung zu 
leiten. — Der „Daily Telegraph“ meint, die Lage 
im Orient, deren Brennpunkt in der Frage liegt, ob 
die Pforte die ſogenannte „Engliſche Friedensbaſis“ 
acceptirt oder ablehnt, iſt und bleibt noch immer 
höchſt complicirt und gefährlich. Viel, wenn nicht 
Alles, hänge von der Antwort ab, welche man von 
Konſtantinopel auf die Propoſitionen der Mächte 
erwartet und man müßte es als ein gutes Zeichen 
anſehen, daß der Miniſterrath ſich geſtern wiederum 
vertagt hat. Wenn die Anſicht, daß die Türkei 
Schlimmeres beſchließen könne, als offen und 
geradezu die Propoſitionen abzulehnen und ſich 
für die demnächſt bevorſtehenden weiteren Entwicke⸗ 
lungen vorzubereiten, von ſämmtlichen Mitgliedern 
des Miniſterraths getheilt worden wäre, ſo hätte 
es keiner Vertagung bedurft, um zu einem Reſultat 
zu gelangen. Durch die Annahme der Vorſchläge 
der Mächte von Seiten der türkiſchen Regierung 
würde die ruſſiſche Regierung vor allen gezwungen 
ſein, durch ihre Stellung zu beweiſen, daß es bei 
Formulirung ihrer Bedingungen nicht auf die Unan⸗ 
nehmbarkeit derſelben von Seiten der Pforte gerechnet 
habe und die Verantwortung für die Fortdauer 
der für ganz Europa im höchſten Grade peinlichen 
Situation ginge ſofort von der Türkei auf Ruß⸗ 
land über. Könnte dazu noch die Türkei es über 
ſich gewinnen, den rebelliſchen Provinzen bei 
Bewilligung der Propoſitionen der Mächte keine 
beſonderen Bedingungen aufzuerlegen und ihnen 
locale Selbſtregierung zu bewilligen, ſo würde 
Serbien ſofort die Waffen niederlegen oder ge- 
zwungen werden, es zu thun. In ähnlicher Weiſe 
laſſen ſich die übrigen Blätter vernehmen, und 
ſelbſt in den bisher türkenfeindlichen Journalen 
iſt eine entſchiedene Umſtimmung gegen deren 
frühere Haltung nicht zu verkennen. 
Dänemark. 55 
Kopenhagen, 3. Det. Der Finanzminiſter 
legte im Folkething das neue Budget vor. Die 
Einnahmen beziffern ſich danach auf 47, die Aus⸗ 
gaben auf 45 Millionen Kronen; der Vermögens⸗ 
zuwachs beträgt 2 230 000 Kronen; mit dem Ab⸗ 
tragen von 4 355 000 Kronen Staatsſchulden iſt 
gegenwärtig ein abgeſchloſſenenr Zuwachs von 
8 Millionen Staatsvermögen vorhanden. 1 


Türkei. 

PC. Konſtantinopel, 29. Sept. Der Sultan, 
deſſen Abſichten die vortrefflichſten find, hat leider 
in den öffentlichen Geſchäften noch nicht genug 
Erfahrung erlangt, um ſeine Miniſter zu zwingen, 
die dunkeln und krummen Wege in der orientaliſchen 
Politik zu verlaſſen. Mit Ausnahme Mithad 
Paſcha's ſind die gegenwärtigen Miniſter an Körper 
und Geiſt abgenützt und unfähig, den ſie um⸗ 
gebenden Schwierigkeiten mit Erfolg zu begegnen. 
Gewohnt unter Abd⸗ul⸗Aziz, ihrem Gebieter Alles 
zu verheimlichen, was ſeine Ruhe ſtören konnte, 
haben ſie aus dieſer Unglückszeit die Gewohnheit 
beibehalten, die Wahrheit zu verhehlen, indem ſie 
ſo die Gunſt ihres Souveräns zu erlangen glaub⸗ 
KIT LEEREN AR een, 
einem ſolchen Bedarf an den Markt zu treten, 
hätte enorme Preisſteigerungen verurſacht. „Ich 
ließ mir von den verſchiedenen Werken bindende 


Offerten geben. Es war grade eine ſehr ſtille Staats den Bau vom 


Zeit, die Preiſe niedrig, ich hätte vielleicht Ein⸗ 
zelne drücken können, aber dabei Zeit verloren und 
Millionen riscirt. Einige haben geglaubt, mich 
zu übervortheilen, bis dann einer von dem anderen 
erfahren, wie groß meine Beſtellung und mein Er⸗ 
folg.“ Aehnlich hat Strousberg mit Schiffsver⸗ 
ladern einzeln billig accordirt, ähnlich im Stillen 
das Terrain für den Görlitzer Bahnhof in Berlin 
billig erworben, ehe noch jemand eine Ahnung von 
der zu dieſer Anlage auserwählten Stelle gehabt. 
„Alle dieſe Vortheile, alle Erſparniſſe an Zinſen 
durch ſchnelleren Bau und andere Gründe, ſowie 
der Unternehmerprofit deckten etwaige Cursver⸗ 
luſte und ergaben Ueberſchüſſe. Ich habe für mehr 
als 200 Millionen Thaler Eiſenbahnen gebaut; 
hätte ich nur auch den kleinſten . Unter⸗ 
nehmergewinn, geſchweige die Gewinne und Vor⸗ 
theile aus anderen Poſitionen übrig behalten, ſo 
müßte mein Vermögen ein ganz coloſſales ſein. 
Ein großer Theil meines Nutzens iſt aber in Cours⸗ 
Differenzen verloren gegangen.“ l 

„5 Wer überhaupt eine Ahnung von den Dis- 
poſitionen hat, die zur Leitung eines großen Baues 
erforderlich ſind, wo jeder Fehler aus eigener 
Taſche bezahlt wird, die 1 d. urg des Capitals 
Hunderttauſende involvirt, die durch beſchleunigten 
Bau erſpart werden können, der wird Wehen 
welchen Werth es hat, die Vortheile von Sub: 
Entrepriſen mit abſoluteſter Beherrſchung derſelben 
und die unbedingteſte Ergebenheit den Wünſchen 
des General⸗Unternehmers gegenüber derart zu 
vereinigen, daß nie unbegründet aun 
oder Streit erwachſen und wo keine en 
aus Eigenſinn, Furchtſamkeit oder mangelhafter 
Befähigung eintreten kann. Ich war laut meinen 
Contracten abſoluter Herr der Arbeit. Bei Beur⸗ 
theilung von Arbeit und Materialien, ſoweit es 
von mir und meinen Technikern abhing, wurde auf 
das Reelle geſehen, aber praktiſch und nicht nach 
Buchſtaben gehandelt. War die Sache zweckent⸗ 


hätte Contracte nie fo günſtig abſchließen kön⸗ ſprechend, fo wurde fie nicht zurückgewieſen, weil 
nen, weil Directionen nie im Geheimen ohne ſie nach dem Wortlaut des Contractes hätte anders 
Concurrenz ſolche Abſchlüſſe machen. Aber mit!jein ſollen. Solche Grundſätze können bei Geſell⸗ 


ten. Man muß es bedauern, daß Abd⸗ul⸗Hami 
nicht einen erfahrenen und uneigennützigen Rath⸗ 
geber an ſeiner Seite hat, der ihm fortwährend 
vor Augen hält, daß es nicht genügend ſei, Befehle 
zu Kaen, ſondern daß man auch über ihre Aus⸗ 
führung wachen müſſe. Der Sultan würde ſich 
bald überzeugen, daß ſeine Wünſche, in ſo bündiger 
Weiſe ſie ausgedrückt ſein mögen, nicht immer 
erfüllt werden. Ebenſo bedurfte es der beſtändigen 
Beharrlichkeit Midhat Paſcha's und der Drohung 
mit ſeiner Demiſſion, um den Großvezier zu ver⸗ 
mögen, die demnächſtige Veröffentlichung der un⸗ 
mittelbar nach dem Sturze Abd⸗ul⸗Aziz' verheißenen 
Verfaſſung anzukündigen. Unter den Staats⸗ 
männern, welche heute die Macht in Händen haben, 
iſt Midhat Paſcha in Wirklichkeit der einzige, 
welcher die Bedürfniſſe der gegenwärtigen Zeit 
verſteht und einer ernſten Anſtrengung fahig iſt, 
die Türkei aus ihrer verhängnißvollen Lage zu 
retten. Alle Anderen bewegen ſich genau in den 
Geleiſen der Vergangenheit und halten wie Ver⸗ 
zweifelte an ihr feſt. Der Sultan Abd⸗ul⸗ Hamid 
hat den Wunſch ausgedrückt, daß im Palais ſelbſt 
ein Preßdienſt mit regelmäßiger Correſpondenz ö 
unter Bezug der großen Journale in London, 
Wien, Paris u. ſ. w. organiſirt werde. Die 
Organiſirung dieſes Bureaus, das unabhängig von 
jenem des Miniſteriums des Aeußern ſein ſoll, 
wäre ſchon in Angriff genommen worden, wenn 
die Ramazan⸗Feier eben nicht wäre. Mit Aus⸗ 
nahme der Geſchäfte, die mit gebieteriſcher Noth⸗ 
wendigkeit erledigt werden müſſen, bleibt Alles 
während dieſes Monats in suspenso, zum großen 
Nachtheile der betheiligten Parteien. 
Serbien. 

Aus Belgrad vom 1. October ſchreibt man 
der „Pol. Corr.“: Auf allen nach dem Morawa⸗ 
thal führenden Straßen ſieht man bedeutende 
Truppenmaſſen nach Deligrad marſchiren. Auf 
Anſuchen Tſchernajeff's werden ſeit dem 29. Sep⸗ 
tember alle irgendwo noch verfügbaren Truppen 
zur Hauptarmee geſchickt. Man glaubt, daß in 
einer der nächſten Schlachten das Schickſal des 
Feldzuges entſchieden werden dürfte. Abdul Kerim 
Paſcha hat, nach Ausſagen von gefangenen 
Türken, aus allen nahen Städten und feſten 
Plätzen die Garniſonen eiligſt an ſich gezogen. 
Tſchernajeff trachtet die Ungleichheit in den beiber⸗ 
ſeitigen Streitkräften ſo raſch als möglich auszu⸗ 
gleichen. Der Kriegsminiſter hat geſtern dem 
größten Theil des Corps am Ibar Marſchordre 
nach Deligrad zugehen laſſen. Auch von der 
Jankowa⸗Kliſſura ſind 5 Bataillone und 1 Batterie 
in's Morawathal detachirt worden. Mit dieſen 
Maßregeln hängt der Wechſel, welcher im Com⸗ 
mando am Ibar eingetreten iſt, im Zuſammen⸗ 
hange. General Nowoſeloff wurde von Javor 
zur Drine⸗Armee transferirt. Die geringe Macht, 
welche an der Grenze Altſerbiens ſteht, iſt nicht in der 
Lage, größere Operationen vorzunehmen. Die An⸗ 
weſenheit Nowoſeloff's ſchien daher dort überflüffig 
zu ſein. Dagegen glaubt man noch immer, die 
Türken würden von der Drina aus die Offenſive 
ergreifen. — Der Krieg, der nun nahezu drei 
Monate dauert, hat die ſerbiſchen Kriegsvor⸗ 
räthe bedeutend rebucirt, wenn nicht ganz er⸗ 
ſchöpft; die Kriegsverwaltung giebt ſich alle er⸗ 
denkliche Mühe, en zu erneuern. Dazu ge⸗ 
hört aber Geld. Dieſes zu beſchaffen hat der 
1 die Aufgabe erhalten. Er unter⸗ 
N . mit geohen äuſern in Petersburg und 
Moskau, um 24 Mill. Dinars aufnehme 
können. Die Verhan ng en fn poet Hege 
daß ein günſtiges Reſultat nicht unmahriheintid 
iſt. — Jetzt beginnt hier und im Lande eine große 
Agitation dafür, daß Serbien den Status quo 
ante nicht annehmen Br Für das Schickſal or 
ſtammverwandten Völker in der Türkei ift man 
nicht mehr beſorgt, ſeit man weiß, daß die Groß⸗ 
mächte das Loos der Chriſten auf der Balkan⸗ 
Halbinſel zu verbeſſern beſtrebt ſind. Man denkt 
jetzt umſomehr an ſich, und glaubt, daß für alle 
Opfer, die Serbien gebracht, ein Aequivalent ge⸗ 
fordert werden müſſe. Die Sanguiniker wollen 
dieſes Aequivalent in nichts Geringerem, als in 
der vollen Unabhängigkeit Serbien's erblicken. 
FCC ͤ ͤ ͤᷣ AL ANETTE DE TORE SU 


ſchaften nicht in Anwendung kommen, weil dieſe 
Latitüde dort nicht gegeben werden darf und die 
angeſtellten Techniker der Geſellſchaften oder des 
- Unternehmer⸗Standpunkt, 
den Werth der 11 hinſichtlich der Zinserſparniß 
und den des Geldes als der eigenen Taſche gehörig 
nicht kennen.“ 

So ungefähr ſchildert das Buch das „Syſtem 
Strousberg,“ in dem es daſſelbe gegen Angriffe 
zu vertheidigen unternimmt. Mag die Darſtellung 

immerhin den tenden Erg Charakter eines Plai⸗ 
doyers in eigener Sache tragen, ſo iſt fie doch 
fachlich, 1 und intereſſant. Den Erfolg, 
der Vieles heiligt, hat Strousberg aber nicht an 
ſeine Schritte zu feſſeln verſtanden, momentan zu 
Grunde gerichtet und in Haft erwartet er die Ent⸗ 
ſcheidung ſeines Schickſals. Die 1 in der 
Preſſe und im Parlamente, welche der Eiſenbahn⸗ 
könig für ſeinen Sturz verantwortlich macht, 
können dieſen 1 beſchleunigt haben. A 
er ſelbſt giebt noch andere Gründe an. „Inmitten 
meiner immenſen Thätigkeit haben mich mehrere 
Kriege, Kriegsgerüchte und finanzielle Kriſen über⸗ 
raſcht, ich habe ohne Vertrauen, unter poſitiver 
Anfeindung der Bankwelt 1 und doch 
habe ich meine Contracte erfüllt und Reichthum 
erworben, welcher allerdings durch äußere Ver⸗ 
anlaſſung und durch die fabelhaften Verſchleu⸗ 
derungen meines Vermögens im Concurſe wieder 
verloren gegangen iſt.“ Die Kriege haben, wie 
wir aus den Darſtellungen der einzelnen Eiſen⸗ 
bahn⸗Unternehmungen erſehen, dem unermüdli 
en wohl den meiften Schaden gebracht. 
itten in der Arbeit, bei Ange großer 
Materialvorräthe und bei enormen Verpflich⸗ 
tungen mußte plötzlich Alles liegen bleiben. Wir 
haben es aus dem Munde des General⸗Unter⸗ 
nehmers ja oben ſelbſt erfahren, daß die 19 5 
Chance ſolcher Operationen in der Schnelligkeit 
der Ausführung und in der Möglichkeit alle Con⸗ 
juncturen frei zu benutzen liegt. Das Gegen⸗ 
theil bringt dann ebenſo gewaltige Nachtheile — 
und dieſes trat ein. — In einem Schlußartikel 
werden wir 0 bis zu der Kataſtrophe, die 
ſeinen Verfaſſer in Moskau ereilt, folgen. b 


— 


— — en 


Die Lage der Regierung wird durch dieſe Agi⸗ 
tation immer . Es ſoll daher beſchloſſen 
echt beſtehenden Ausnahms⸗ 


worden ſein, die zu 


ürft wünſcht die Anarchie, welcher durch das 
ronunciamento Thür und Thor geöffnet wurde, 


ki e mit aller Strenge zu handhaben. 
mit den energiſcheſten Mitteln bekämpft zu fehen. 
R. W T. 


Aus Belgrad, 2. Oct. meldet „ 


Es ſteht feſt, daß die Armee überall im Namen 
des Königs Milan commandirt und adminiſtrirt 
wird; alle Actenſtücke, officiellen Ernennungen, 
Avancements werden nur im Namen des Königs 
Alle Ermahnungen der 
ſerbiſchen Regierung dagegen blieben erfolglos. 


von Serbien vollzogen. 


Danzig, 6. October. 


„Nach der nunmehr erfolgten definitiven Feſt⸗ 
bevorſtehende 
Abgeordnetenwahl ſind in den 61 ſtädtiſchen Wahl⸗ 
bezirken 351 Wahlmänner (21 mehr als bei der 


ſetzung der Wahlbezirke für die 


letzten Wahl) zu wählen. 


Der mit dem 15. October in Kraft tretende 
Winterfahrplan der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
wird vom 10. October ab auf fämmtlichen Stationen 


dieſer Bahn ausgehängt werden. 


* Wie ſchon in Nr. 9954 dieſer Zeitung mitgetheilt, 
iſt feit dem 1. d. Mts. Häcker und Büttelgaſſen⸗Ecke 
eine neue Stadtpoſtanſtalt eröffnet worden. Es 
iſt 3 den 2 won raten B die uiſſen — 5 
u urtheilen, den allgemein ge en Bedürfniſſen nach⸗ 
— 8 die Wahl der Lage des 
— in ſofern eine glückliche zu nennen, als die 

gegend ſtark bevölkert iſt und den dort zahlreich 

bnenben Handel: und Gewerbetreibenden Gelegenheit 
geboten wird, ihre Poſtſendungen mit geringerem Zeit⸗ 
Da in jeder 
Hinſicht für ſchnelle und entgegenkommende Abfertigung 
Weiſe von der 
hieſigen Poſtbehörde geſorgt worden, auch die Schluß⸗ 
zeiten für die abzuſenden Gegenſtände 3 
o iſt dem 
correſpondirenden Publikum nur anzuempfehlen, von der 
neuen Einrichtung in ergiebigſter Weiſe Gebrauch zu 
Es wird hiermit gleichzeitig dem allgem⸗inen 
Intereſſe gedient werden, da durch ſtarke Benutzung der 
neuen Poſtſtelle der zu Zeiten bei dem Hauptpoſtamte 
an den Schalterſtellen vorherrſchende Andrang bedeutend 
abgeſchwächt werden kann und Zeit bekanntlich Geld iſt. 
ie durch die Verſetzung des Oberfß fters 
Wagner erledigte Oberförſterſtelle Schönthal iſt, den 

dem zum Oberförſter ernannten 
er⸗Candidaten Ahlborn vom 


gefommen worden. Auch iſt 


aufwand der Poſt übergeben zu können. 


bei der neuen Poſtanſtalt in humaner 
Hauptpoſtamte meiſtens genau übereiſtimmen, 


machen. 


— Die 


„N. W. M.“ aach 
1 e 3.10 EB Meet 
1. Oc ober d. J. ab endgültig übertragen. 

Bal denburg, 4. Oct. Dem 
man von hier einen 


von dem Prediger 
digkeit von dem Abendmahlsgenuſſe 
weil man annahm, 


ein Liebes⸗Verhältniß unterhalte. 
feierlich das Nichtvorhandenſein dieſes 
bethenerte, beharrte doch der eifrige Di 


Kirchenrat 


Bekanntmachung 


Für die Dampffeuerſpritze ſollen 4 ſtarke 
Näder, 64 Meter Lederſchlauch und 3 
Saugeſchläuche von Gummi beſchafft wer⸗ 
den. Lieferungs⸗Offerten find verſtegelt mit 
der Aufſch „Submiflion auf Lieferung 
von „Epritzenzubehör“ bis zu dem 

am 17. Oetober er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die vieferungs⸗Bedingungen, welche auf 

8 Anträge gegen Erſtattung der 
opialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen in der Regiſtratur zur Einſicht aus 

Danzig, den 4. October 1876. 


aiſerliche Werft. 1998 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Materialien zur Be⸗ 
kleidung und Lage ung der Gefangenen der 
. Strafanſtalt auf den Zeitraum 
1. Januar 1877 bis alt März 1878 und 
zwar: 

100 Kilogr. woll. Strumpfgarn, 50 
Kilogr. baumwoll. Strumpfaarn, 500 
Meter braunes Tuch, 1000 Meter brau⸗ 
ner baumwollener Kbper (Beiderwand), 
1000 Meter Leinwand, 600 Meter 
weißer Flachsleinwand, 3000 Meter 
Hemdenneſſel, 1000 Meter rohen Köper, 
400 Meter Halstücherzeug, 350 Meter 
Handtücherzeug, 500 Meter Schürzen⸗ 
drillich, 1000 Meter Strohſackdrillich, 
1000 Meter u 5 
ſollen im Wege der ubmiſfton ausgegeben 
werden. F 3 
Wir haben hierzu einen Termin auf 


den 19. October d. J., 


- bierjelbft 
verſtegelte 


n Uhr, (her 3 

eraumt, bis zu welcher Zeit 
4 Offerten auf Lieferung einer oder 
mehrerer der vorbezeichneten Artikel unter 


chrift: 
Enbmiſſions. Offerte auf Beklei⸗ 
dungs⸗ und Lagerungs materialien 
für die Straſauſtalt zu Mewe auf 
den Zeitraum vom A. Januar 
1877 bis ult. März 1878, 
en werden. 
In derſelben muß die Bezeichnung der 
offerirten Artikel, die 
reiſes in Mark und 
der ausdrückliche Vermerk: 
„daß dem Submittenten die Lieferungs⸗ 
5 Bedingungen befarnt find und er ſich 
Darnach zu liefern verpflichtet“ 
ein. 

e Lieferungs⸗ Bedingungen find im 
Bureau des Arbeits-Infpecto 8 der Anftalt 
einzuſehen, auch werden Abſchrefzen derſel 
ben gegen Entrichtung von Copialien mit⸗ 


gethe It. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offer⸗ 
ten geſchieht in Gegenwart der etwa per⸗ 
ſön ich erſchienenen Submittenten. 

Nachgebote werden nicht angenommen. 

Bietungs⸗Caution wird verlangt. 

ewe, den 30. September 1876. 


M 
Königliche Straf⸗Anſtalts⸗ 
Direction. 1960 


enaue Angabe des 
arkpfen igen und 


„Geſ.“ berichtet 
Fall von Excommunication 
innerhalb der evangeliſchen Kirche, der die Aufregung, 
welche darüber in der evangeliſchen Bewohnerſchaft des 
Städtchens herrſchen ſoll, nur zu leicht begreiflich 
macht. Der 86jährige Oeconom Schacht wurde nämlich 
Kiepke wegen kirchlicher Unwür 
e ausgeſchloſſer, 
daß der ſchon mit einem Fuße im 
Grabe ſtehende Greis mit jeiner 50jährigen Wirthin 
Obgleich 
erhältniſſes 
i N Diener der Kirche 
bei ſeiner Weigerung. Sch. wandte ſich Beſchwerde 
führend an das Conſiſtorium, welches den P 
dabin belehrte, daß er allein nicht das Recht habe, ein 
Mitglied ſeiner Gemeinde von den Gnadenſpenden der 
Kirche auszuſchließen. Jetzt berief K. den Gemeinde⸗ 
und ſetzte einen Beſchluß durch, : 


zwei Mitglieder 
Der 


ſeinem a entlaſſen hätte. 
wegen machte 


Schickſal bedroht ſehen, 


wie man ſich 
he be. 


rige Problem zu löſen 
liche Pflege geſtattet, ohne 


Strasburg, 4. Oct. 


brauchen, als 


erſtatten. 


Danziger Zeitung bringt 


Stelle der Bürgermeiſter 


unbegründet. 
dem Landtag 
Ausſchuß die 


übertragen, an die 


nicht d g worden. 


Rettungsmedaille am Bande 


dem Könige ertheilt worden. 
Königsberg, 4. October. 


ſtändig blödſinnig geworden. 


Sch. 


rediger K.] barer Eßluſt; ſelbſt Geldſtücke, 


nach dem Munde. 
ihn 
der ſeine 


Bekanntmachung. 
0 Die i 1 8b der Berzflegnnae, 1 
Königliche Strafan alle für den Beirranm 
vom 1. Januar 1877 bis incl. 31. März 
1878, beſtehend in: 


bereits gegen Sch. verhängte Strafe billigte. Trotzdem 
j I 18 Aube proteſtirten, erhielt 
Sch. die ſchriftliche Mittheilung, daß er vom 
mahle u. |. w. ausgeſchloſſen ſei, und daß dieſe Züch⸗ 
tigungsmaßregel nicht eher aufgehoben werden würde. 
ehe er nicht ſeine Wirthin geheirathet oder dieſelbe aus 
Des lieben Friedens 
tm der jo Ereommmmicirte feiner Hans: 
hälterin einen Heirathsantrag, bekam aber einen Korb. 
— mochte und konnte er dieſelbe nicht, denn er 
bedurfte bei feinem hohen Alter weiblicher Pflege. Sch. 
hat ſich nun bei dem Oberkirchenrath beſchwert und es 
wird deſſen Entſcheidung erwartet. Namens aller älteren 
Wittwer und Junggeſellen, welche ſich von dem gleichen 
be hat man ſich ferner an den 
Cultusminiſter gewendet und um Belehrung gebeten, 
gegenüber ſolchen Vorfällen zu verhalten 
Der Cultusminiſter hat die Petenten ebenfalls 
an den Oberkirchenrath gewieſen, der ſomit das ſchwie⸗ 
) haben wird, unter welchen 
Formen die evangeliſche Kirche alten Junggeſellen weid⸗ 
f 0 ſie der Verfolgungsſucht 
ihrer beißſpornigen Zionswächter auszuſetzen. 
In Colonie Brinsk wurde 
im vorigen Jahre ein Bauer zum Steuer⸗Erheber er⸗ 
wählt, der es beſſer fand, die Steuern für ſich zu ver⸗ 
ſie an die betreffende Kaſſe abzuführen. 
Er lebte von dieſer Einnahme mit ſeiner Frau in Sans 
und Braus. Lange daverte dies Leben freilich nicht, 
die verübte Unterſchlagung wurde entdeckt und der Stener⸗ 
Erheber in das Gefüngniß gebracht. Jetzt hat er eine 
Gefängnißſtrafe von 9 Monaten, unter Aurechnung von 
3 Monaten Unterſuchungshaft. und a He eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 2 Monaten erhalten. 
muß die unterſchlagene Steuer im Betrage von 800 . 


(G.) 

Graudenz, 4. October. Bürgermeiſter Pohl⸗ 
mann richtet an den „Geſ.“ nachſtehende Zuſchrift: Die 
die Mittheilung, 
Bürgermeiſter Pohlmann zum Landarmen⸗Director für 
Weſtpreußen ernannt werden ſoll, daß derſelbe deshalb 
aus dem Provinzial⸗Ausſchuß ausſcheiden und an ſeiner 
er Ewe in den Provinzial Aus- 

ſchuß gewählt werden wird. Dieſe Nachricht iſt durchaus 
Nach der vom Provinzial⸗Ausſchuß 
emachten Vorlage kann der Provinzial⸗ 
rledigung einzelner Geſchäfte des Land⸗ 
armen⸗Verbandes einem oder mehreren ſeiner Mitglieder 
Ernennung eines Land⸗Armen⸗Direc⸗ 
tors für Weſtpreußen, neben dem Landesdirector, iſt 


horn, 5. October. Dem hieſigen Kaufmann 
Herrn Hugo Gall wurde geſtern durch 

Bürgermeiſter die ihm vom Könige für Rettung eines 
GEymnaſiaſten vom Tode des Ertrinkens verliehene 
übergeben. 
Herr G. jedem Anſpruch auf Verleihung der Aus⸗ 
zeichnung ausdrücklich entſagt hatte, iſt ſie ihm doch von 


ift der hier lange Zeit beobachtete Inſterburger } ucht⸗ 
häusler Buszkat im Inſterburger Suchtbanfe wo 
hin er vor einiger Zeit zurückgeſchafft wurde, jetzt voll⸗ 
tändig 1 ls er hier zur Beachtung 
eingeliefert wurde, litt er an gänzlicher Unluſt zum 
Eſſen; er wog nur 100 Pfd., fein Gewicht ſank foga: 
auf 70 Pfd. herab, wurde aber allmälig durch richtige 
Behandlung und ſorgſame Pflege auf 114 Pfd. berauf⸗ 
gebracht. Jetzt wiegt er 148 Pfd. und leidet im Gegen 
theile feiner früheren Krankheit, nämlich an unbezühm⸗ 


was er ſonſt in die Hände bekommt, führt er mechaniſch 
5 Medicinalrath 
hier behandelte und jetzt in Sufterburg beſucht hat. 
ſchreibt ſeinen gegenwärtigen Zuſtand der Blödſinnigkeit 


Selfüauza bezügliher Proben mit der 3 


1. ca. 8600 Kigr. Rindfleiſch, 

2. = 220 „ Schweinelleiſch, 

3. = 200 = geräuch. Speck, 

4. » 300 = Kechbutter, 

5. = 1500 - Schweine⸗Preßſchmalz, 

6. 400 ⸗Fadennudeln, 

7. 1200 - Weizenmehl, 

8. 16000 - Roggenmehl No. 1 zu 
feinem Brod, 

9. = 9700 = Roggenmehl zu grobem 
rod, 

10. » 6600 = Roggenmehl No. 2 zu 
Suppen, 

11. » 4300 = Gerſtenmehl. 

12. = 400 = Bucmeizenmehl, 

13. = 5000 = Gerſtengrütze, 

14. 5000 =» grober Buchweizengrütze, 

15. = 3000 - Hafergrütze, - 

16. = 5600 - gewöhalichem Reis, 

17. 300 » Mittelgraupe. 

18. = 4200 = gewöhnliche Graupe, 

19. = 9400 = weiße Bohnen, 

20. = 8400 „ Linſen, 

21. 14000 Kocherbſen, 

22. „ 25000 „Kartoffeln, 

23. » 12600 = Wrucken, 

24.1800 » MWeißlohl, 

25. 600 Kaffee, 

26. 12000 Liter Braunbier, 

27. 22000 = ilch, 

28. = 11000 Klgr. S 5 

29. 30 „Lorbeerblätter, 

30. 30 ⸗Piement, 

31. 30 Klgr. Pfeffer, 

32. 60 Kümmel 

33. 2000 Semmel, 

34. 60 + Bmwiebad, € 

35. 250 = weißer Waſchſeife, 

8. 5 Raſirſeife, 

37. = 18000 = grüner Naturkornſeife, 

38. 1200 = Soda, 

39 » 600 Stück Reiſerbeſen, 

40.50 Liter Fiſchthran, 

41 200 Ries Strohpapier, 

42. 2500 Kigr. Rüböl, 

43. 25 00 » WBerroleum, 

44. 60 St Bongen-Bichttroh 
ock a gr. 

45. 500000 Kigr. engl, Maſchinenkoblen, 

46. ⸗ 300 Rmtr. buchenes oder eichenes 


Klobenholz, 
47. 700 „ iefernes Klobenholz 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben 


ir haben daher Termin auf 
ir haben 
Montag, den 16. Det. 1876, 
ormittags 11 Uhr, 
in hieſiger Anſtalt anberaumt, wozu ver⸗ 
fiegelte Offerten nebſt Waarenproben, ſo⸗ 
wie eine Bietungscaution von nundeſtens 
10% ds Werthes der offerierten Artikel, 
jedo g nur bis eine S unde vor Beginn 
des Termins entgegengenommen werd n. 
In den Offerten muß die Bezeichnung 
der offerirten Artilel, die genaue Augabe 
des Preiſes nach der Reichsmark echnung 
und ohne Bruchpfennige, ſowie der Ver⸗ 
merk, daß die Lieferungsbedingungen bekannt 


\ * 


Ä 


Abend⸗ 


weil er 


langer Kur 
Kid 


eiſti 
Gedächtniß 90 


en 


Dr. Anckermann wurde 


altern⸗Beamten mit 5 


ie Gemeinde 


daß der 


2 unehel. 
unſern Ober⸗ 


Obwohl 
Nach der „O. Z.“ 


Marie Lemke. 


Portemonnaies und Marſchinski. — 


Dr. Eynthius, der 
Feldner. 


find und Submittent mit denſelben einver⸗ 
fanden ift, enthalten fein. 5 

„Offerten, welche dieſe eee 
nicht enthalten, ſowie ſolche ohne Proben 
und Caution, finden keine Berückſichtigung, 
auch werden Nachgebote nicht angerommen. 
„Die Lieferungebedingungen liegen im 
hieſigen Kaſſenlokale zur Einſicht aus, kön⸗ 
nen auch gegen En richtung der Cop’alien 
von 1,50 Mark per Poſtvorſchuß ſchriftlich 
migen werden. 

ewe, den 28 September 1876 


Königliche Straf⸗Anſtalts⸗ 
Dircetion. 


3 7 0 f 

Bekanntmachung. 

In der hieſigen Strafanftalt werden zum 
1. Januar 1877 die Arbeitskräfte von 40— 
50 Gefangenen, welche bisher mit Schuh⸗ 
machexarbeiten beſchäftigt waren, dispon bel 
und ſollen dieſe Arbeitskräfte von genann⸗ 
ter Zeit ab wieder zu Schuhmacherarbeiten 
oder anderen Beſchäftigungszweigen mit 
Ausnahme von Uhrmacheref, Netzſtrickerei, 
Möbel- und Ciga' renfabrikation auf läng⸗ 
ſtens 3 Jahre verdangen werden Dem 
Unternehmer würde event. anch die Neu⸗ 
lieferung und Inſtandhaltung des Schuh 


zeuges der Gefangenen während der Dauer]? 


des Arbeitsvertrages übertragen werden. 

Die O. dingungen für Uebernıhme der 
Arbeitskräfte und Lieferung des Schubzeuges 
liegen im Bureau des Arbeits⸗Inſpectors 
der Anſtalt zur Einſicht aus und werden 
auch auf Verlangen abſchriftlich gegen Zah⸗ 
lung der Copiglien ilberſandt. 

Bemerkt wird hier noch, daß zur Ueber⸗ 
nahme der Arbeitskräfte ꝛc. eine Caution 
von 1500 . erforderlich iſt. 

Die außen bezeichneten Offerten ſind 
unter Beifügung einer Bietungs-Gautien 
von 300 K. bis zum 21. October d. 
3. an die unterzeichnete Direction einzu⸗ 
reicher. 2 (1961 
Königl. Dircetion der Strafanſtalt 


zu Mewe. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle, 
mit der ein Einlonmen von 300 & ver⸗ 
bunden iſt, ſoll ſofort anderweitig beſetzt 
ee llverſ aberecht 

b verſorgungsbere ige erſonen 
haben ihre Bewerbungsgeſuche an 1 — un⸗ 
terzeichneten Magiſtrat einzuſenden. 

üto w, den 29. September 1876. 


Der Magiſtrat. (1983 


en Fe 

Königliche Oſtbahn. 

Es ſoll die Ausführung d P 
arbeiten incl. Materialieferung a * 
bahn⸗Unterführung bei Conitz Meile XX, 
Stat. 135, der Linie Wangerin⸗Con'tz in 
öffentlicher Submiffion vergeben werden 
und findet hierzu ein Termin am 2 

ittwoch, den 18 Oet. er., 

flat Vormittags 11 Uhr, 


Die Offerten ſind verſiegelt und porto⸗ 
frei, mit der Aufſchrift: „Submiſſtion auf 


einer Ueberfütterung zu, denn, ſo oft hier einmal Buszkat 
u viel zu eſſen bekommen hatte, ftellte ſich ſofort wieder 
ein ſtarrkrampfähnlicher Zuſtand ein, 1 
24 ſtündiges Faſten gehoben werden konnte. Man wird 
ſich entſinnen, daß Buszkat hier eingeliefert wurde, 
5 fortwährend vollſtändig apathiſ 
ihn für einen Simulanten t 
vollſtändig friſch, wenn auch mit 
baftet und im Urtheile etwas ge⸗ 
trübt, entlaſſen. — Nach 
Verwaltung der Oſtbahn als Bahnarzt angeſtellten 


für die Folge die Krankenbeſuche, und zwar die 


3 Sgr. für jeden Beſuch, bezahlen müßten. 
dieſerhalb höhern Orts eingereichte Beſchwerde hat der 
Handels⸗Miniſter jedoch dahin entſchieden, daß es mit 
der unentgeltlichen Behandlung der Beamten ſein bis⸗ 
beriges Bewenden behalten ſoll. 


Celegramme der Danziger Zeitung. 
Paris, 5. Oetober. Der „Agence Havas“ 


Heirathen: Lehrer Dr. Otto Adalbert Reinhold 


Schlage mit Bertha Wilhelmine Heß⸗Buchart. — Arb. 
Johann Ludw. Freytag mit Adelgunde Dorothea Math. 
Gärtner 5 
Anna Renate Herrmann, geb. Prieskora. — Fleiſcher 
Frdr. Wilh. Wittke mit Martha Antonie Winoſoski.— 
Diener Jacob Franz Klawitter mit Mathilde Luguſte 


12 ct >: 


Joh. Bialkowski, 63 J rb. Joh. Wilhel 


Todesfälle: Arb. Joh. Falk, 50 J. — Lebrer 
.— S. d. A m 
Olm, 4 M. — 1 unebel. S., 1 M. : 


der nur durch 


Emifd.zinen. 
war und man Neufahrwaſſer, 5. Oct. Wind. WNW. 
hielt Er wurde nach Nichts in Sicht. 


görſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. October. 


dem Tode des bei der hieſigen 
Erz. v. l. Gz. v. 4. 
v. % som 104, 70104, 40 


I 
öf Weizen 1 
den Beamten eröffnet, Er * | 3 
Sgr. und die Unterbeamten mit] Oct ⸗Novbr. 204 204,5 er. 3% % Pfdb] 88,30 83,20 
Auf eine April⸗Mai 211,50 211,50 de: „ „ 94.80 94,80 
Noggen | 0. 4 % de 1 1,50 01,50 
Oct Novbr. 52,50 153 [Ben- ge 8 80,50 
April⸗Mai 158,50 159 P bevertes. . 1129 126,50 
Letroleum Fran, oltr 467 461 
7 AO K Naar 15,60 15,30 
October 41,30 41,80 s. Eiimöer 115 114,50 
Rüßdl Det-Rov.| 70,20 71,30] 9Wır.Serntsert 4252 246,50 


50e ruſſ. engl. A. 621 90,25 89,80 


wird aus London gemeldet: Die Idee einer Con.] rril, Mai nn ne a 
ferenz der Mächte ift in der zweiten Stelle des October 5050 F060. San 266.25 266,50 4 
Actionsprogrammes zurückgetreten, nachdem von April⸗Mai 51.80 51,700 Wentest 164.90|163,50 "1 
Rußland beantragt worden, die Mächte möchten] aun ed. u. 82 50 82,30 eee, » 120,335 — | 
ſich vorerſt darüber einigen, der Pforte die Ungar. Staats- Oftd.⸗Prior. E. I. 58,10. 
1 der bar 1 5 Fondsbörſe: recht feſt. f | 
erlegen. Hierüber hat ſeit geſtern bereits ein ſehr PF U—U—U—U— U—B Be; | 
lebhafter Depeſchenwechſel ſtattgefunden, nach Meteorologiſche Depeſche vom 5. Oetober. i A 
deſſen Ergebniß ſich annehmen laſſe, die Mächte‘ 8070 1 758.606 ae e to | 10619) 17 
würden dem ruſſiſchen Vorſchlage zuſtimmen und Balena. . 17488 8 mäßig bed 91390 | 
die Vertreter derſelben im Sinne der letzteren bei ( Narmontg 760,7 SW leicht klar 144% ER 
der Pforte unverzüglich Schritte thun. Ueberein⸗ 7 St. Mathien . 757,3 SS mäßig b. bed. 16,01% et 
ftimmend hiermit verlautet in hieſigen diplo⸗ S Paris 3,0 SD . ge. 18,3 21 
matiſchen Kreiſen von Verhandlungen über einen] Helder 761,10 SW ſchwachſh bed. 155 — 4 
neuerlichen Collectivſchritt behufs Erlangung] Jopenbagen 756,1 SW leiht Nebel 30 2 
eines Waffenſtillſtandes. 8 Cbriſtiauſund. 755.6 — ftille beiter 5.5 N 
— ——— ͤ ͤœGH:4 ! [5Happaranda 764,0 N leicht klar — 2,0 4 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 7 Stockholm 760,25 leicht bed. 6,5 Me 2) 
Geburten: Seelootfe Paul Ludwig Ttzeodor8[Petersburg . 763,2 NNW ſtille klar —1,3 er | 
Kahmke, T. — Arbeiter Johann Ferdinand Thater, ©. S Moskau . 0 
Schiffszimmergeſell Robert Gieſebrecht, T. — Gärtner]? Mien 765,2 SD ftille Nebel 8,6 n 4 
Carl Ludwig Emil Troyke, T. — Barbier Robert 7 Memel... 762.2 SO leicht bed. 6,6 ) 
Albert Emil Schreiber, T. — Arbeiter Jul. Herrmann 8 Neufahrwaſſer 758,9 6 mäßig bed. 8.800 | 
Motſchell, T. — Zeugſchmied Gottlieb Ernſt Heinrici. | Swinemünde. 759,4 W mäßig Nebel | 14,2 2 | 
T. — Fleiſchermeiſter Albert Auguft Krichler, T.. Hamburg. 7616 W mäßig bed. 13,9 00 | 
S., 1 unebel T. 7 Sylt 757,9 mäßig bed. 14.3 55 4 
Aufgebote: Arbeiter Jacob Schröder mit Catharina | 7 Crefeld „SSW ſchwach bed. 154 1 5 
Sarkowski. — Kaufmann Jacob Löwinſohn in Stral⸗ 7 Caſſel 764.88 leicht heiter 15, 0 ü 
fund mit Sara Grau in Allenſtein. — Knecht Anguft | 7 Carlsruhe 7650S e wolkig 15,4 7 
Friedrich Kiſchlat in Gr. Pelledauen mit Z orotben 2 Berlin 2618S chwach h. bed. 14,8 5 
Wauſchkuhn daſelbſt. — Feldwebel Stanislaus Johann 7 Leipzig 763,7 S leicht ed. 15,0 13) ih 
Jedrzejewski mit Marie Thereſe Borchert. — Sergeant 8 Breslan 764.2 SW _ mäß'g bed. 14,4 E I 
Ernft Richard Casprzig in Belgard mit Marie Julianne *) See ſchlicht. ) Seegan mäßi ) Se “ 
Reikowski. — Maler Joſef Marchionini mit Bertha ruhig. ) See faſt unruhig. 9 See ruhig. 9%) Trübe. 5 
Eliſe Raddant. — Muſikus Guftev Hermann Ritter] Nachts und Morgens Regen. ) See rubig, 9) Nachts f 
mit Marie Angufte Kubin. — Schußmacher Julius] Negenſchauer. ) Nebel. do) Dunftig, Nachts Regen. Pr 
Alb ee Marie e Bun — ee > Nenn Regen, Nebel. 12) Regen. Bi. 
Adalbert ikorra mit Joſefine arie Ludowica egneriſch. 3 ! d a 
Jaworski. — Arbeiter Johann Maikowski mit Anna Auf der ſüdlichen Oftfee und in Dänemark iſt das 


Barometer raſch gefallen, beſonders in der Nacht, und 
haben die Iſobaren eine große Ausbuchtung über dieſer 


Völkel mit Lina Johanna Stachowitz. — Schuhmacher] Gegend erhalten, wo ein Minimum ſich auszubil ; 
Guſtav Herrmann Komritz mit Marie Johanna Wil⸗ ſcheint. Der tiefſte Druck liegt noch auf dem Ocean f 
belmine Stoll. — Geſchäfts⸗Commiſſionär Aug. Theod. und bedingt über Centrale und Weſſenropa. ößtentheils 


eine warme ſüdliche Luftſtrömung, doch iſt das Baro⸗ 5 
meter auf der weſtlichen Nordſee im Steigen und bie 
Winde in Nordweſt⸗Deutſchland im Umgehen nach W. 
und NW. begriffen. Das Wetter iſt in Central⸗ 
Europa, bei überall geſtiegener Temperatur vielfach 
neblig, beſonders von Skagen bis Pommern. . 


Febr. Th. Troſchinski mit 


4 
i 
Deuiſche Seewarte. { 


Ausführung der Maurer. rbeiten zur Eiſen⸗ 


ng en 15 E ınig“ 85 den un⸗ * Hombopatziſche 
erzeichneten Baumeiſter inzureichen. 

Das Project, der Kofenoniclag und Central - Apotheke 
die n ur Ef liegen iin dieſſeitigen Bau⸗ Breitgaſſe 15. 

bureau zur Einſicht aus. Auch werden P. Becher- 


letztere auf Verlangen ge en Erftattung der 
Copialien verobfolgt wer en. 
ch loch au, den 4. October 1876. 
Der Baumeiſter. 
Rhenius. 


Verpachtung, 
Ein altes mit guter Kundſchaft ver⸗ 
ſehenes Pfandgeſchäft, ſoll wegen Kränkloch⸗ 
keit des Inhabers abgegeben werden. 


Dimbeerfaft und 
Kirſchſaft | 
+ Gel . Emil Walte gelt 


Waaren dürfen nicht übernommen wer⸗ 
den, jedoch bören zu: Weiterführung des⸗ 
ſelben 5 6000 3. Kenntniſſe werden noch 
6 Monate unentgeltlich ertveilt Reflect. 
belſeben ihre Adreſſen unter 1941 in der 
Exp. d. 31g. abzugeben. 

Königsberger 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Dechr. 1876. 3000 

Gewinne. 1. Hauptgewinn: Tafelauf⸗ 
ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,000 
Mark. 2. Hauptgew do. 6000 Mk. 
3. Hauptgew. do. 3000 Mk. ic. ꝛc. 
Looſe à 3 R⸗Mk. find bi den Herren 
Th. Bertling, M. Matthiessen und 
Paul Zacharias in Danzig zu haben. 


Nellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 


Beste englische 
Kaminkohlen 


rx Schiff offerirt zu billigen Preiſen 
Adolph Rüdiger, 


1365) Brodbänkengaſſe 88. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
S. A. Hoch, 


5607 Johannisgaſſe 29. 


Schimmelwallach, 


8 Jahre alt, 7 Z. groß, ſtarler Einſpänner, 
verkauft Adl. Jellen b. Kleinkrug, (1566 
Heute Freiteg Abend 


Karpfen in Bier. 


Julius Frank, 
Brodbänkengaſſe 44. 


die Metallſchmelze von 
S. A. Hoch, 


5609) Johannisgaſſe 29. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Die 
Bedeutung der Landwirthschaftsschule 


und 
ihre Stellung im Zuſammenhang der 
allgemeinen Schul⸗Reforufragen. 
Dr. ©. Stephany, 
Director ber Landwirtbihaftsichufe zu Marlenburg. 


reis 6 
a Zuſendung franco bei Einſendung des Betrages in Briefmarken. 
anzig. 
A. W. Kafemann, Verlags buchhandlung. 


— 


; Portland-Cement-Fabrik Bohlschau, 


Preuss. 
Broncene Medaille Ehrendiplom Broncene Medaille Gr. Silberne Medaille. 
Elbing 1874. Bremen 1874. Königsberg l. Pr. 1878. 


Thorn 1874. 
SComteir: 
Danzig, Langenmarkt 21. 


re Te Er — - 8 
wa und e Be⸗ 
kannten zeige ich hierdurch fiatt beſon⸗ 
deren Meldung an daß meine liebe Frau 


\ 


Diefes RS PR 25 Sen e ‚sry in 12 — Jahr ſein 28 aörtzes 
Beſehen. — Wenn ein Journal fo lange Zeit ſtets den Rang als emes der beliebteſten und 


verbreitetſten Fimilien⸗Unterhaltungsblätter einzunehmen wußte, wie dies bei der 5 „Illuſtri ten 


Anna, geb. von Kottwitz, heute von in m Welt“ thatſächlich und in immer ſteigendem Maße der Fall iſt, jo iſt dies der beſte Beweis für 
prägt gen Mädel glücklichſt en bunden . 5 die Vortrefflichkeit dieſes Journals, welches Reichhaltigkeit und Güte des Inhalts, ſowie 
Pankow bei Berlin, am 4. Oct. 1 prächtigen Bilderſchmuck mit beiſpielloſer Billigkeit verbindet. 
M. Ana a an abonnire auf den eben beginnenden Inbiläums⸗ Jahrgang der ‚ Zlinftriiten . 
1937) Baumeiſter. Welt“ bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. — Preis pro Heft 4 


; D Verlobung ihrer jüngsten Tochter 
Luise mit dem Gerichtsassessor Herrn 
Hermann Sohlplak bechit sich hier- 
mit anzuzeigen 
Marle Helle, geb. Sohmidt, 
verw. Bauinspeector. 
Riesenburg, im Octeber 1876, 


ür die am Grabe unſeres lieben Bruders 
und Schwagers des Schiffscapitain 
bert Kalff gehaltene troſtreiche Rede des 
Herrn Prediger Boie, den Herrn Schiffs⸗ 
Cpitainen und allen übrigen | ern 
und Bekannten für die dem Verſtorbenen 
N Ehre, ſp echen wir N un⸗ 
ſern tiefgefühlteſten Dank aus 


nur 35 Pf. — Preis des ganzen Ya,rgınzd nur 7 Mark. — Verlag von Eduard Hall: 
berger in Stut gart und Leipzig. 


Dachdeck- und Baumaterialien- 


Handlung = 
von G. Klawitter, Mil hfannengaſſe 8, 


em pehl: 
male ba Dachpappe in den verfchiedenften Stärken. 


Enn m ad. Landwirthſch. u. a. bäusl. Be⸗ 
ſchäft vertr. anſt. Mädchen wird f. e. in 
nächſt. Nähe d. Er gl Landwirthſch. 3. 
Stütze d. Hausfr. br od perſ. Meld. 
Logg npfuhl 42, 3 . erb u 
Ein. junger Mann, 18 Jahre alt, ö 
die Oberſekunda des Gymnaſtums = 1 
ſolvirt und im B fig des Zeugniſſes zum 
einjährigen Dienſt, ſucht Stellung als Lehr⸗ 
linz in einem Getreide⸗ (Spin ituge, Comes 
m ſſions =» Geihät in Berlin, Stettin, 
Danzig cd r einem anderen größeren Platze, 


Gutes Dichtwerg 


billigſt 


Jobannis afle 29. 


a RE TE Näb 1 r. 
G. Rente u, Braun geb. Ralff | Dachlack, Holzeement, echt Eagliſch Steinfohlentheer, echt — Sa d. Jeg era - 
03) in den eee K ‚Sohtheer, 8825 8 Pede 10 e e oo. = RER N ben Amts Ge 0 
ohr, ſowie alle Sorten Draht⸗ un appnägel zu den = walter. 7 
Königlichen Gymnaſium ligſten Preiſen. PT 3 5 Stammſchäferei Böhrer, Poggenrfubl 10. 


. und Reparaturen werden prompt und billig 


a Gladbacher E 
Seuer-Verficherungs-Actien- 
Geſellſchaft. 


Grundeapital: 9,000,000 Reichsmark. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, 
Fabrikgeräthſchaften, Gerreide in Scheunen und Schobern, Vieh⸗ und landwirthſchaft⸗ 


eingeführten Schulbücher ſind in den 
neueſten Auflagen und ſoliden Einbänden 
are in (2002 
L. d. Homann’s hing, 
Prowe & Beuth. 
Du Seclat eie le gratis. 


höhere Buͤrgerſchule 


zu Jenkau bei Danzig 
En bis Oberſekunda umfaſſend und 
zur Entlaſſung He einfährigen Militärs 
rg ee 1 Donners ag, den 

2. Oktober er, ihr Wi terſ meſter. Pen⸗ 
An im Inſtitut incl. Schulgeld M. 600, 
Schulgeld für Extraneer A. 48 jährlich. 


ine im ae geübte und im Ver⸗ 
kauf gewandte 


Directrice, 


welche volftändig mit der Putz⸗, Weiß- 
und Kurzwaaren⸗Brauche vertraut iſt, 
ſucht per 1. November d. J Engagement. 
Adreſſen 8 unter No. 1964 in der 
Ex ve. d. 39 erbet n. 


Ein Commis, 


in geſetzten Jahren, verheix., * toln! 

Sprache mächtig, welcher mit dem Saabeiſer⸗ 
u Kohlen⸗Geſchäft vollſt. vertr., wünſcht in 
dieſem od. auch als Yogerdiener in irgend 
einem Waaren⸗Geſchaft, oder auch ale Kafs 
ſierer, bei beſcheid. Anfor. bald. Stellung, 


Gallnau 


ſtellt von Mitte October an 20 ſtarke 
1½ jährige Kammwollböcke zum Ver⸗ 
kauf. Preis 100 bis 250 Mark. 
Gallnau b. Freiſtadt W⸗Pr. 

97 Otto Schütze. 
Breunhol;:Berfauf. Sg 
rocken Fichten⸗, duct en⸗ u. Eichen: 
Klobenholz, frei vor Kiufers Ttüle, wird 
in ½1⸗, ½ u. ½⸗Klaftern, ebenſo alle Arten 
lle ngehauenes Holz, letzteres mit gleich⸗ 
zeitigem Abtrogen in gutem Maaß, billigfi 
geliefert. Schriftliche Beſtelluagen bei Hrn. 
Aug. Momber, Lenggaſſe 6. Aufıräge 
jeder Art Niederſtadt, Kl Schwalbengaſſe 4, 
und Schleuſengaſſe 6 u. 7 erbeten. Sehr 


Bei der Anmeldung neuer Schü er ſind che Gegenſtände jeder Art, zu billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Um⸗ Pat Buch m: u. F chtem-Knüppelholz | efte Zeugn. ſtehen zur Seite. or: werde 
Abgangszeugnis und Impfungs“, reſp. fänden Nachzablungen zu leiſten 12 rt ee „Anfuhr ganz 2 * n. K unter 1.7 in der Exo d. Ztg. erb 2 
Wiederimpfungs⸗ 15 5 vorzulegen. Bei Gebäude- Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypotheken⸗Pläubigern . Tine Erzteberin wünſcht Muſikffunden, 
von Conradiſches Provinz tal: beſonderen Schutz. Kohlen u u Brenn ol Privat- u. Nachbilfeſtunden zu ertheilen. 

Schul: u. Erziebungs: Ani tut. Proſpekte Er Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unen’gelt- 5 J. Zu eafragen gen Fe ſchergaſſe 44, part. 

D B 9 i 7 Uch verabreicht, ſowie auch jede weitere Auskunft gern ertheilt von den Agenten der] Beſte engl. Kohlen, ſowie Buchen⸗, Eichen⸗ Ein, Materialiß, der polniſchen Sprache 
r. Bonste t. Tec or. efellihaft und von dem unterzeichneten, zur ſcforkigen Ausfertigung der Policen er- u. Fichten-Riobenholz u. Herdholz offerirt mächtig und mit der Deſtillation ver⸗ 
mächtigten General⸗Agen en belligſt traut wird per ſolort oder I. November 


Große N 
Pferdeverlooſungg 


zu Brandenburg. 
Ziehung 


am 31. d. M. Oetbr. 


Hauptgewinn: eine vierſpännige 
Equivage, Werth 10,000 Mark. 

— 50 enle Pierde im Werthe 
von 75,000 Mark, und 1000 
2 werthvolle Gewinne. — Looſe 

3 Mark zu beziehen durch 
A. Mol . 1 Debit 
aun 

und oscar Seifert, Danis, 
Hundegaſſe 65, I 


aefucht, Adreſſen nebſt Zeugniſſ. n 5 
isherigen Thätigkeit ſind in der Exp. d 
3 g. unter 1934 einzureichen 
damen für ale Bran chen, 
ſow. Kaufl ute, Oeconomen, Förſter, 
Brauer, Gärtner ꝛc., werden jeder⸗ 
zeit nachgewieſen und placirt, durch 
dis Burcan „Germania“ zu 
Dresden. (1945 
Ein Eleve für eine Graf chaft ſucht unt 
75 günſt. Beding Heldt, Breitgaffe 114. 
wei Knaben finden bei müterlicher 
Pflege u. 3 fſichtigung der Schul⸗ 
N beiten noch Au nahme in meiner Penſion. 
Herr Pred. Veitling will die Güte haben 
Näheres über mich m:tzutbeilen. 
Marie Gollchert geb. Heyn. 
1940) Fleiſchergaſſe 75 1 Tr. 


Peuſt on. 


Ein Knabe findet Langgarten 54, 1 Tr. 
gute Penſion, erforderlichenfalls Beaufſich⸗ 


tigung der Schularbeiten. (1870 
Eine Dame vom Laude wünſcht Penſion 

in einer gıten Familie, behufs Her⸗ 
ſtellurg ihrer Gelundheit. Meldung Neu⸗ 


H. Jul. Schultz, 


Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 77. 


SILPHIUM CYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr. LAVAL bei jedem Grade von Lungen- 
und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt, 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt, 
Das Silphium wird in Form von Tinctur, Pillen und Pulver angewandt. 

DERODE & DEFFES, Apotheker 1 Clas e, 2, rue Dronot, PARIS. 

General-Depot für Deutschland bei Elnaln & Cie., Frankfurt a. M. Pro- 
specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis, (5188 
Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rich. Lenz, Danzig. 


Froese 
vor dem Olivaerthor. 
Beſtellungen werden auch Langenmark: 


18 bei Hrn. Alexander & Meſeck angen. 
Roſenlicbhabern 


empfehle mein ſchö zes Sortiment boch⸗ 
1 Roſen, geſunde Ware, Preie 
. pio ©ı ück. 
8 a d. Oſtbahn. 
A. Mörsig. 


Gute geſunde Daberſche⸗ 
und weiße Eßkartoffeln 


ſind verkäuflich, und zwar in nicht 
unbedeutender Quant tät franco Bahn⸗ 
hof Hoch⸗Süblanu zu liefern. 
Proben ſtehen zu Dienſten. Preis 
asch Ueber inkauft. 
Gut Hoch⸗Stüblau. 
Die Gutsherrſchaft. 


Die Kunſt Glashütte 


im Apollo-Saale des Hötel du Nord 


iſt nur noch einige Tage geöffnet. 
Auf Verlangen findet heute freitag, den 6., und morgen Sonnabend, den 7. Oct, 


Branden von 2 bis 4 Uhr Nachmittags eine 


Kin der⸗Vorſtellung 


8 7.22 1 . ce ftatt. Ein jedes Kind zahlt 20 Pf. Entree und erhält 5 ein 1000 E 
9 16 4½¼ , ½2 2%, & verſendet 


Ar. ka sing au zu 


ber. 
* goole à J K. fla in bee, d. Ztg. z. 


9 in Grundſtück mit großem 
Ei platz, an der Mottlau 1 


iſt bei 4000 . Anzahlung zu ver⸗ arten 20a, eine! aber 1848 
Pr en 8! un, k dr v y enfionaire, Knaben nden 
2. G. Ozanski, Berlin, Alexanderſtraße 36. 1995) g J en Ne. 1555 im Dee. wir 1.18 Yufnabme Meffert hr 17. 
Geihäfts-E röffnung Avertisse ment. erbeten Zum 1. n eden für einen 
Dem geehrten Publ kum der Stadt und Umgegend die ganz ergebene Anzeige, ir zur at 2. En 
in Riem kaß ich hier am Orte, Breitgaſſe No 37, ein e rte r . e ee dete ale — 
½⸗Lotterie⸗ Koog od. ein Antheil wird zur | fänferin geſucht. 


Adr. mit näheren 

Angaben werden unter No. 1951 in 

der Exped. di ſer Ztg. erbeten. 

45, 000 H. Kindergelder ſind ſofort 
auf gute Landbeſitzungen zur 

. Stelle zu begeben. 

Darauf reflectirende Beſitzer wollen 


Bon bon⸗ und Chocoladen⸗ Geſchüft bevorftehenden 4. Klaſſe zu 


nt allen in dies Fach ſchlagenden Artikeln etablirt habe, und boffe ich bei guter Waare 9 
und billiger Preisuotirung mir das Wohlwollen des geehrten Publikums zu erwerben ie 19 5 5 N 
und bitte, demnach mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. (200 


Danzig, den 5. October 1876. 
L. Gottschalck. 


ufen geſucht. 
niſes werden 
9 d. Zig. erbeten. 
Eine f. Reftauration wird im Laufe des 
Quart. zu pachten geſ. Adr. werden u 
1952 in der Erp d. Ztg. erb. 


Seit 1 Monats habe ich 
am hieſige e ein Holzg ſchäft er⸗ 
öffnet und be ſitze jetzt ſchon au vollſtändig 
ortirtes Lager, welches ich biermit zur 

chtung empfehle. Es wird ſtets mein 
Beitreben fein, bei guter Waare die billigſten 
Neubauten übernehme 


Preiſe anzufegen. 
von it 5 zu bedeutend herableſetztetr? — — 


Käfemark, im September 1876. 
Wiedoeft, 
Bimmermeifter.. 


J. meiner Niederlage r e eee 
— 2 halte ich nebſt meiner eigen fabricirten 
Butter, > die berühmte Pen 
afelbutter 
von Rn 5 5 — zu Inſel Küche und 
empfehle ur ſowohl wie erſtere zu den 
. 


Lohnender 8 15 Gewerbtreibende 
1 * 


aller 


haben. 


Deutſcher Reichsbote. 


Kalender für Stadt und Land auf das Jahr 1877. 


Mit einer Gratisprämie: 
Fürſt Bismuck, Kanzler dis deutſchen Reichs, in einem brillanten 


Ortsveränderungshalber 


it eine Reſtauration, freq. Lage, als gute 
Nabrungstelle bekannt, per 1. Noveu'ber 
d. J., auch 
biltar, darunter 2 Billards, pachtweiſe zu 


e forderlich 
Selbſt eflec'anten bel ihre Adr. u. 1957 
in der Exped. d. Z˙g. niederzulegen. 
Die Beleihung von unkündbaren Hyvo⸗ 
theken⸗Capitalien auf Gebäude u 
1 vermittelt 
19) 


1. € 


fpäter, mit ſämmtlichem Mo⸗ 
Zur Uebernahme find 1000 


i re Adrefien unter No. 1884 in der Exped. 
dieſer Zig nie: miebeetegen, 
36, 000 # 8 e af 8 ji 
elle aufein nes * 

ück in der Niederung geſucht Kun 

Nähere Auskunft wird an Capitaliſten 
durch Hrn. Otto Jorok, Jopengaſſe 12, 
Vormittags von 10—11 Uhr ertbeilt 


Eine Hypothek 


von 10,000 & hinter der weſipr. Landſchaft 
ſt zu cediren. Selbſtdarleiher wollen ibre 
Andreſſe unter No 2003 in der Expedition 
d Ztg abgeben. 


—— — — ge a 


* 


. Mo 
an Meves, Oeldruckbilde, 
Aleler Sprotten Preis: 40 Pfennige. Roblenmantt 3, Lr is Meinung, bet. aus, 4 Binmern, | 
’ Wiederverfänfer erhalten Rabatt. Hauptdepots in den Bun- änterungsbalber als folder eine fra. ya Ade re , ah 1 * vom 
Weichſelneunaugen, bandinug:n aller gröheren Etäbie, in Danzig in L- Saunler’s Ziegelei vom 1. Januar ober I. April 1877 | Aer 


Elb⸗ Caviar empfehle. 
Albert Meck, a - 


Damen- Filzhüte 
werden Fanber gewaſchen, 
Er und Mo derniſirt ade 
Strohhut⸗Fabrik von 
August Hoffmann, 
eiligegeiſtgaſſe No. 26. 
Apoldaer u. Frankfurter 
Würſtchen 


täglich friſch Schmiedegaſſe 29. 
Beſte engliſche 


Kaminkohlen 
empfiehlt ex Schiff „Ariel“, liegend in der 


(1911 


C. L. Hellwig, 


1999 Brodbänkengaſſe No. 34. 
Blauen Mohn, 
— Danf: u. Hedrichſaat, ſo⸗ 


ie Sommerrübſen PPC 
die Handlung Kohlenmarkt 28. 


Der Handel mit dieſem beliebten und 


überall da als ſehr lohnend erwieſen, wo ein lebhafter Verkehr ſtattfindet, 

bei Krämern, Tabakshändlern, auf Jahrmärkten, Meſſen, durch 

voßer Fabriken, Dienftleute u. ſ w 

er bis December gehört ein Kalender zu den gangbarſten Handels⸗ 

Jede Buchhandlung liefert den Deutſchen 

Reichsboten an Wiederverkäufer mit Rabatt und nimmt am Ende des 
Jahres die nicht verkauften Exemplare zu Originalpreiſen zurück. 


Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 


artikeln im Kleinverkehr. 


Beſonders in den Monaten Octo⸗ 


"Gidigen Volkskalender hat ſich 


zu übernehmen. Adr. werden u No. 1989 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Portiers 
Adr. w 


1795 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


„Lauenburger Zeitung“ 
Wochenblatt für Stadt und Land. 
Organ der gebildeten Stände des Stadt⸗ und Landkreiſes. 


3 . . deter Zet und 3 52 
uſerate finden durch die „Lauenburger Zeitung“ in der Stadt und im ter No. 2008 in ter Exped. die welche m ten 
2 — der Stettiner Dampfboot- 5 eine weite Verbreitung und wird die Ajpaltige Zeile mit nur 10 Pfg. R rped. dieſer e er, — 5 

EEE Erproben ihrer geheimen Kunſt, 2 


Abonnements auf die „Lauenburger Zeitung“ nehmen alle Boftanftalten 
zum Preiſe von 1 Mark 25 Pf. entgegen. 


„Expedition der Lauenburger 
F. Forley in Lauenburg in 


gung 


Gr gebeten ein Kind (Märchen) von 


Ein Din ſüchtiger Zieglerweiſter wünſcht vers 
Ein eee wi wid Air emen Knaben 
von 
günftigen wa geſucht Näb. bei 
Orn. Prof. Brandiidter, Holzgaſſe 25. 
Eine, junge Dame, welche das Examen für 
böhere Töchterſchulen gemacht und län ⸗ 
gere Zeit an einer Mädchenſchule unter⸗ 
richtet hat, ſucht zum 1. 
Stellung als Gouvernante. 
auch befäh'gt in den Anfangsgründen der 
Muſik zu unterrichten. 


unter 1876 in der Exp. d. Zig. erb. 


evangeliſch, welche Mädchen von 6 bis 12 

Matt; guten Unterricht, Handarbeit und 
uſik ertheilen kann, 

105 nicht. Gef. Off. erbitte unter M. G 

No. 51 poftlageınd Marienburg. 

Ein jurges Mädchen mit guten Schul: 
enntuſſen wird zur Erlernung des 

Papiergeſchäf.s von gleich geſucht Offerten 


E nen gebild erſſen Inſpecfor von außer 
halb, Mitte der 30 er Jahre, im Polizeif. 
erf. u deutſch u. poln. ſpr., empf f. ar. Land⸗ 
wir thſchaft. 3 Hardegen, Heiligegelſig. 100. 
Miau 9 . finden anſtänd. Penſion, 


1 und in der Muſik. 
D TTT No. 9 im Laden. 


Monaten für 907 . Gef. 


u. 2004 i d d. Zig. erbeten. 


Jahren auf dem Lande unter 


Nov mber eine 
Selbige ifi 


Gif. Adr. werden 
Eine Erzieherin. 


wird zum 15. Oelbr 


Beauffihtigung der Schul⸗ 


Wu 
15 Näheres B od» 
2000 


Hane gafl 25, ift von Oſtern 1877 ab 
eine große herrſchaſtliche ir be⸗ 
ſtehend aus 8 Zimmern nebſt Küche und 
ſonſtigem Zubehör (auf Erfordern auch mit 
Remiſe und Stall in der Hintergaſſe) zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung täglich von 12—1 Uhr 
Mittags. Näheres zu erfragen im Cure 
Hundegaſſe 115 


Eine unmöblirte Stübe 


vird von einem 


ſiethen geſucht. Gef Offerten werd. unter 
No. 1861 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


armen - Unterstützungs- 
Verein. 


Freitag, den 6. Oetbr. er., Nachmitt. 


jungen Mann in der 
Frauengaſſe oder Ifteunkengaffe zu 


5 Uhr, findet die Comitsſitzung im Bureau 2 


ea No 3 ſtatt. 
r Vorſtand. 


* 


Fin 3 iſt in Selonke's Theater 


gefunden worden. ie Abends 
von 9 Uhr ab, am Saal⸗Bu 4 


ierdurch erſuche 
0 Herren um entiprechende 


ich Die igen 1 


Bielicheibe reſy Opfer in der Seen, > 


lichkeit beuntzt haben 
Der den Betreffenden bekannte M. 


Verantwortlicher Redacteur O. Nöckner. 
Druck und be von ie W. Kafemant 5 


